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Einführung  
 
Das TIB - Trainingsseminar „Nachhaltiger Jugendaustausch“ wurde unter Einbe-
ziehung vorangegangener Projektlinien in enger Kooperation von VIA e.V. (Verband 
für Interkulturelle Arbeit), der Naturfreundejugend Deutschlands sowie IJAB e.V. und 
transfer e.V. als Hauptpartner entwickelt. Eine Kooperation mit weiteren Organisatio-
nen und ReferentInnen mit Erfahrungen im Internationalen Jugendaustausch, mit 
Kenntnissen über Jugendliche vor allem mit türkischem und russischem Migrations-
hintergrund sowie Informationen über potenzielle  Partnereinrichtungen in der Türkei 
und in Russland ermöglichte eine umfangreiche Orientierung im Arbeitsfeld der Inter-
nationalen Jugendarbeit. 
 
Ausgangspunkt und Motivation für die Durchführung des Trainingsseminars war die 
Tatsache, dass ein großer Prozentsatz Jugendlicher mit Migrationshintergrund aus 
unterschiedlichen Gründen kaum an Internationalen Jugendaustauschmaßnahmen 
oder anderen Jugendprojekten teilnimmt. Die Internationale Jugendarbeit bietet aber 
gerade für diese Jugendlichen vielfältige Möglichkeiten sich aktiv zu beteiligen, da 
hier eine Orientierung an Ihren Ressourcen und Kompetenzen möglich ist.  
 
Um diese Jugendlichen zu erreichen, sollten Jugendprojekte unter anderem in soge-
nannten „problematischen Stadtteilen“ initiiert werden und die Themen aufgreifen, die 
die Jugendlichen interessieren, ihren Alltag berücksichtigen, sie dort abholen, wo 
sich ihr Lebensmittelpunkt befindet.  
 
Das Trainingsseminar richtete sich als Weiterbildung an MultiplikatorInnen von Ein-
richtungen, die vorwiegend mit Jugendlichen mit Migrationshintergrund arbeiten. 
 
Neben Grundlagen zu Fördermöglichkeiten Internationaler Jugendbegegnungspro-
jekte wurden exemplarisch innovative Praxisbeispiele vorgestellt vom Jugendaus-
tausch bis zu Stadtteilprojekten präsentiert, an denen vor allem Jugendliche mit türki-
schem und russischem Migrationshintergrund teilgenommen haben. 
 
Wir wünschen allen LeserInnen dieser Dokumentation eine anregende Lektüre und 
viel Erfolg bei der Umsetzung ihrer eigenen Projekte und Vorhaben. 
 
 
Dr. Werner Müller   Ansgar Drücker   Heinz Soremsky 
transfer e.V.   Naturfreundejugend Deutschlands VIA e.V. 
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Seminarablauf  
 
Freitag, 13. Februar 2009 
 
18.00 Uhr Abendessen 
19.00 Uhr Eröffnung, Tagesorientierung 

Kurzer Einstieg ins Thema und Vorstellung von transfer e.V. sowie des 
Projekts InterKulturell On Tour 
Kennenlernen & Fragenspeicher 
Abendprogramm „Themen Kino“ 
(Soundz of Berlin – Ahmet Sinoplu) 

 
Samstag, 14. Februar 2009 
 
9.00 Uhr Begrüßung und Tagesorientierung 
9.15 Uhr Internationale Jugendarbeit und Grundlagen der Förderung 

ReferentInnen: 
Claudius Siebel, JUGEND für Europa 
Regina Mohr, Bundesverwaltungsamt  
Christiane Reinholz-Asolli, IJAB e.V. 
Beratungsinseln mit den ReferentInnen  

11.30 Uhr GUTE PRAXIS I  
Deutsch-Russischer Austausch 
ReferentInnen: 
Benjamin Spatz, Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch 
(SDRA) 
Dr. Natalja Michailowa, Interkulturelle Weiterbildungsgesellschaft e.V.  

13.00 Uhr Mittagessen 
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13.45 Uhr GUTE PRAXIS II 
Deutsch – Türkischer Austausch 
ReferentInnen_ 
Hüseyin Ayvaz, Deutsch-Türkisches Jugendwerk e.V. 
Frank Witzke, SJD – Die Falken 
Faik Salgar, VIA e.V. 

15.45 Uhr Gemeinsame Fahrt zum Kulturbunker Duisburg-Bruckhausen 
18.00 Uhr GUTE PRAXIS III 

Besichtigung und Vorstellung von Aktivitäten im Kulturbunker 
Michael Fröhling, Kulturbunker  
Vorstellung des „Shaolin-Projekts“ 
Heinz Soremsky, VIA e.V. 

19.15 Uhr Gemeinsames Abendessen im Kulturbunker 
 
Sonntag, 15. Februar 2009 
 
9.15 Uhr Begrüßung, Tagesorientierung 

Blick auf den Fragenspeicher 
Tip-Sammlung Nachhaltigkeit 

9.45 Uhr Projektwerkstatt 
Individuelle Idee- und Projektentwicklung mit: 
Ansgar Drücker, Naturfreundejugend Deutschlands 
Heinz Soremsky, VIA e.V 
Ahmet Sinoplu, transfer e.V. 

11.00 Uhr Präsentation der Ergebnisse aus der Projektwerkstatt 
11.45 Uhr Weitere Einbindung 

Informationen zu Veranstaltungen & Weiterbildungsmöglichkeiten 
12.00 Uhr Abschlussrunde (Feedback zu Seminar) 
12.30 Uhr Mittagessen 
13.15 Uhr Ende des Seminars 
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Freitag, 13.Februar 2009  
 
Begrüßung, Kurzer Einstieg ins Thema, Vorstellung v on transfer e.V. sowie des 
Projekts InterKulturell on Tour  
 
Ahmet Sinoplu und Anke Frey von Transfer e.V. heißen die Teilnehmenden des Se-
minars „Nachhaltiger Jugendaustausch“ und die anwesenden Referenten herzlich 
willkommen. Eine große Teedose mit der Aufschrift „Sohbet“ (Sohbet (türkisch) = 
Unterhaltung, Plauderei) steht in der Mitte des Raumes. Sie steht als Symbol für den 
kommunikativen Charakter des Seminars. 
Nach einer kurzen Vorstellung von transfer e.V. sowie des Projekt InterKulturell on 
Tour wird ein Ausblick auf die kommenden Seminartage gegeben. 
Die Entscheidung, dieses Seminar mit einer vergleichsweise hohen Anzahl an Refe-
rentInnen zu gestalten, hat neben dem umfangreicheren Informationsangebot und 
der breiteren Expertise einen weiteren (ganz pragmatischen) Grund. Ahmet Sinoplu 
bringt dies mit dem Bild vom „Papier kann man nicht in die Augen gucken“ auf den 
Punkt: Bei der Entwicklung von Projektvorhaben kann es von Vorteil seine Unterstüt-
zungsstrukturen und MitarbeiterInnen von Fördereinrichtungen einmal persönlich 
kennengelernt bzw. gesehen zu haben. Mit Antragsformularen oder E-Mail-Adressen 
kann jetzt ein Gesicht verbunden werden und so mögliche Hemmschwellen abgebaut 
bzw. eine ungezwungener Kommunikation gefördert werden. Des Weiteren können 
Kooperationsstrukturen aufgebaut werden. 
 
Kennenlernen 
Für das gemeinsame Kennenlernen funktioniert Anke Frey den Seminarraum kurzer-
hand in eine Landkarte um. Die Anwesenden erzählen, in welcher Stadt sie wohnen 
und was sie mit ihr verbinden. Des Weiteren werden die Tätigkeitsfelder der einzel-
nen Teilnehmenden sowie deren Bezug zur migrationsspezifischen Jugendarbeit und 
zum Internationalen Jugendaustausch thematisiert. 
Was die Tätigkeitsfelder der Teilnehmenden angeht, erstrecken sich diese teilweise 
auf den Bereich der Projektentwicklung und -koordination, teilweise auf die konkrete 
Jugend(sozial)arbeit. Eine Mehrzahl arbeitet mit Jugendlichen, die einen Migrations-
hintergrund haben. TeilnehmerInnen, die in Bezug zu Russland (oder anderen Staa-
ten der ehemaligen UdSSR) stehen, bilden deutlich die Mehrzahl. Gleichzeitig sind 
TeilnehmerInnen im Raum, die auch mit Jugendlichen arbeiten, die eine türkische 
Migrationsgeschichte haben. Auffallend ist der relativ hohe Anteil an ehrenamtlichen 
Kräften. 
 
Fragenspeicher 
Leitfragen 

�� Was liegt Dir in der Arbeit besonders am Herzen? 
�� Was bedeutet für Dich Nachhaltigkeit? 
�� Was sind deine wichtigsten Fragen bezogen auf das Seminar? 

 
Sammlung der Fragen/Anmerkungen 

�� Besondere Förderungen für besondere Rahmenbedingungen oder Teilneh-
mendengruppen? Hier ging es um die Frage bzw. Diskussion, ob es andere 
Förderrichtlinien/-programme für die Internationale Jugendarbeit mit Jugendli-
chen, die sozial benachteiligt sind, gibt bzw. geben sollte (Finanzierung von 
Teilnahmebeiträgen etc.). 
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�� Fachkräfteaustausch 
�� Migrationshintergrund bei Fachkräften notwendig? 
�� Förderung der Integration zwischen deutscher und russlanddeutscher Jugend 
�� Wie integriere ich Jugendliche mit Migrationshintergrund in internationale Aus-

tauschmaßnahmen? 
�� Ausloten gemeinsamer Interessen (Für Kooperationen ist es sehr wichtig, ge-

meinsame Interessen und jeweilige Fähigkeiten auszuloten.) 
�� Fördermöglichkeiten, Beratung. Anträge 
�� Welche Projekte gibt’s überhaupt? Welche sind möglich und können gefördert 

werden? Ideen und Anregungen? 
�� Partnernetzwerke: Aufbau längerfristiger (!) Partnernetzwerke; die mehrere 

gemeinsame Projekte ermöglichen 
 
 
Themen-Kino (”Soundz of Berlin”)  
 
Ahmet Sinoplu, transfer e.V. 
 
„Soundz of Berlin“ ist ein Film, der aus einer internationalen Jugendbegegnung in 
Berlin hervorgegangen ist. Thema des Films als auch thematischer Schwerpunkt der 
Jugendbegegnung ist Heterogenität in (Jugend- und Musik-) Kulturen. 
Ahmet Sinoplu, Mitorganisator des Projekts und Teamer, berichtet nach dem ge-
meinsamen Anschauen der filmischen Dokumentation von seinen Erfahrungen. Er 
zeigt auf, welche Aspekte wichtig für eine nachhaltige Wirkung des Projekts waren.  
(Der Film kann über sinoplu@transfer-ev.de bezogen werden.) 
TIPPS 

· Partizipativer Ansatz (Jugendliche gestalten in allen Phasen das Projekt mit; 
im Fall dieses Projekts kam der Wunsch für eine internationale Jugendbegeg-
nung von Jugendlichen selbst, ebenso die Themenwahl) 

· Bei Wahl des Themas an die Lebenswelt der Jugendlichen anknüpfen (Was 
sind die Interessen der Zielgruppe? Was finden die Jugendlichen spannend? 
Was  begeistert sie?) 

· Öffentlichkeitsarbeit (Präsentation des Projekts in der Heimatstadt der deut-
schen Gruppe hatte nachhaltige Wirkung �  es sind neue Projekte entstanden; 
Öffentlichkeitsarbeit u.a. wichtig für die Akquise von Fördermitteln) 

· Einbindung von Dolmetschern, damit auch die Jugendlichen partizipieren kön-
nen, die kein Englisch sprechen. (Dafür können Gelder beantragt werden.) 

· Elternarbeit wichtiger Bestandteil! (Aufbau von Vertrauen und Beziehungen, 
damit die Jugendlichen überhaupt teilnehmen dürfen) 

· Nachhaltige Wirkung zeigt sich u.a. daran,  
o dass internationale Kontakte zwischen den Jugendlichen bestehen 

bleiben und Freundschaften weiterhin gepflegt werden, z.B. über das 
Internet 

o dass TeilnehmerInnen neue Wege gehen (z.B. JugendleiterInnen-
Ausbildung, Berufswahl: Erzieher, Teilnahme an weiteren Projekten im 
Internationalen Bereich) 
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Samstag 14. Februar 2009  
 
INTERNATIONALE JUGENDARBEIT: GRUNDLAGEN DER FÖRDERU NG, ZIEL-
SETZUNGEN, FÖRDERMÖGLICHKEITEN UND ANTRAGSVERFAHREN  
 
 
Grundverständnis internationaler Jugendarbeit  
 
Der folgende Grundsatztext dient als Einführung in das Thema Bedeutung und Auf-
gabe der Internationalen Jugendarbeit. 
 
1. Präambel 
Internationale Jugendarbeit gehört zu den zentralen Arbeitsfeldern der Jugendhilfe in 
Deutschland. Sie umfasst die Bereiche Jugendarbeit im engeren Sinne, außerschuli-
sche Jugendbildung und Jugendpolitik und vollzieht sich in Maßnahmen für Gruppen 
und Einzelpersonen. Durch die Vielfalt der öffentlichen und freien Träger, Vereine 
und Verbände wird garantiert, dass unterschiedliche Wertorientierungen unserer Ge-
sellschaft zum Tragen kommen. Dieser Pluralismus zeigt sich auch im Hinblick auf 
Zugänge, Konzepte, Methoden und Zielgruppen. Internationale Jugendarbeit trägt 
nicht nur zur Entwicklung und Entfaltung der Persönlichkeit bei, sondern ist ein we-
sentlicher Beitrag zur Erhaltung und Stärkung eines demokratischen Gemeinwesens 
sowie einer gerechten und solidarischen Welt.  
 
2. Ein geschichtlich gewachsenes Fundament 
Diese gesetzlich verankerten Aufgaben (vgl. KHJG §11) werden mittlerweile seit 
mehr als fünfzig Jahren von haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen kompetent 
durchgeführt. Mit der Verabschiedung des ersten Bundesjugendplans 1950 hatten 
die Träger der Jugendarbeit die Aufgabe und die Möglichkeit erhalten, mit Maßnah-
men der internationalen Jugendarbeit die Rückkehr der Deutschen in die demokrati-
sche „Völkergemeinschaft“ zu erleichtern. Die internationale Jugendarbeit wurde da-
mit gezielt auch als Säule der Außenpolitik eingesetzt, um internationale Kontakte 
anzubahnen und Versöhnungsarbeit zu beginnen. Die Ausweitung der Jugendarbeit 
durch internationale Begegnungen wurde bewusst als Horizonterweiterung gesehen, 
als Ergänzung und Korrektiv zu schulischer, beruflicher und universitärer Ausbildung. 
Durch die internationale Jugendarbeit sollten auch - als Mittel der Jugendpolitik - in-
ternational erfahrene Führungskräfte für das neue demokratische Gemeinwesen 
ausgebildet werden. Auch in der Deutschen Demokratischen Republik hatte Völker-
verständigung und internationale Solidarität einen hohen Stellenwert im staatlichen 
Leben. Während die Trägerlandschaft in der Bundesrepublik durch die Trägervielfalt 
charakterisiert ist, war die international orientierte Kinder- und Jugendarbeit in der 
Deutschen Demokratischen Republik durch staatliche Vorgaben geprägt, auch wenn 
in gesellschaftlichen Randbereichen Freiräume vorhanden waren und genutzt wur-
den. Der erreichte Stand der Fachlichkeit, gesellschaftliche Zielvorstellungen und 
bearbeitete Themenfelder waren sehr unterschiedlich. Seit den politischen Umwäl-
zungen der späten 80iger Jahre und der Wiedervereinigung steht die internationale 
Jugendarbeit vor neuen Herausforderungen; diese sind verbunden mit Aspekten der 
Migration, der EU-Erweiterung sowie den Globalisierungs- und umfassenden Moder-
nisierungsprozessen. In fast allen Gesellschaften werden diese Entwicklungen be-
gleitet von Fremdenfeindlichkeit, Nationalismus und Gewaltbereitschaft Gerade in 
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diesem Zusammenhang wird soziales und interkulturelles Lernen sowie Friedenser-
ziehung besonders bedeutsam.  
 
3. Kultur ist dynamisch und verändert sich 
 
In diesem Kontext einer auch im Alltag zunehmenden Interkulturalität und Internatio-
nalität hat sich sozialwissenschaftlich ein weiter Kulturbegriff durchgesetzt, der in die 
auswärtige Kulturpolitik - neben Elementen von Außen-, Bildung-, Sozialpolitik – E-
lemente von Jugendpolitik als konstitutive Bestandteile einbezieht. Miteinander ver-
bunden wurden die Förderung der individuellen Sozialisation, die Herausbildung von 
weltoffenen Führungskräften für die deutsche Gesellschaft und das öffentliche Inte-
resse, internationale Jugendarbeit für die Schaffung eines besseren Bildes von 
Deutschland zu nutzen. Interkulturelle Begegnungen und transnationale gesellschaft-
liche Diskussionen in jugendgerechten Formen für möglichst viele Jugendliche waren 
Bestandteile eines gesellschaftlichen Konsenses aller Gruppen. In den Sozial- und 
Kulturwissenschaften wird - gemäß der weiten Fassung des Begriffs - Kultur als dy-
namisches und prozesshaftes Orientierungssystem - und nicht als statische Größe - 
begriffen, an dem sich die einzelnen Mitglieder einer kulturellen Gruppe ausrichten. 
Dieses System beeinflusst unser Denken, Fühlen, Wahrnehmen und Handeln und 
wirkt handlungsorientierend. Die Kenntnis dieses Orientierungssystems und seiner 
Symbole (Sprache, Werte, Regeln, Rituale, Tabus, Lebensstile) schafft eine gewisse 
Sicherheit, erzeugt Wir-Gefühle und grenzt nach Außen ab. Aufgabe der 
internationalen Jugendarbeit ist es, die Verschiedenheit erfahrbar und konstruktive 
Modelle zum Umgang mit Verschiedenheit zu entwickeln; Aufgabe internationaler 
und interkultureller Jugendarbeit ist es in diesem Kontext aber auch, deutlich zu 
machen, dass die Vorstellung von homogenen und zeitlich konstanten kulturellen 
Gruppen durch die Internationalisierung und Diversifizierung des kulturellen 
Alltagslebens kritisch zu sehen ist.  
 
4. Ziele im gesellschaftlichen Kontext 
Für die internationale Jugendarbeit gelten die allgemeinen Ziele der Jugendarbeit: 
die Angebote sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von ihnen 
mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zur gesellschaftlichen 
Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen (vgl. §11 
KJHG). In politischen Dokumenten der jüngsten Vergangenheit wird die Bedeutung 
der internationalen Jugendarbeit stark herausgestellt. Am 8. Jugendbericht (1990) 
kritisierte die Bundesregierung in ihrer Stellungnahme: „Die Bedeutung der Internati-
onalen Jugendarbeit und des Internationalen Jugendaustausches gerade für die För-
derung der Jugendarbeit auf Bundesebene wird im Achten Jugendbericht nicht hin-
reichend gewürdigt“. Im 9. Jugendbericht (1994) wird mit Blick auf die Neuen 
Bundesländer - aber sicherlich auch auf die Alten Bundesländer gemünzt - formuliert: 
„Angesichts des aufkeimenden Nationalismus und der Fremdenfeindlichkeit unter 
Jugendlichen sind internationale Begegnungen besonders nötig und chancenreich. In 
den verschiedenen Veranstaltungsformen im In- und Ausland lassen sich fremde und 
eigene Identitäten entdecken, sind Auseinandersetzungen und neue Erkenntnisse 
möglich, kann Toleranz wachsen. In einem größeren Kontext betrachtet, erhalten 
eigene Probleme ein anderes Gewicht“. Im Elften Kinder- und Jugendbericht (2002) 
heißt es: „Sprachliche und kulturelle Heterogenität kennzeichnen die Erfahrungswelt 
der heute Aufwachsenden. Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen Vorerfah-
rungen leben mehr oder weniger eng zusammen..... Daher müssen Erziehung und 
Bildung Beiträge zur Bewältigung solcher Situationen leisten. An die Institutionen und 
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ihr Personal richten sich hohe Anforderungen. Es wird mehr >interkulturelle Kompe-
tenz< benötigt – die Fähigkeit, mögliche Konsequenzen sprachlicher und kultureller 
Verschiedenheit für Bildungsprozesse richtig einzuschätzen und mit sensibler Sach-
kunde dafür zu sorgen, dass Missverständnisse aufgeklärt und dass es zu einer 
möglichst erfolgreichen Kooperation kommt“ (BMFSFJ 2002, S. 47). In den >Leitli-
nien für die Internationale Jugendpolitik und internationale Jugendarbeit von Bund 
und Ländern>, verabschiedet von der Jugendministerkonferenz in Weimar am 
17.5./18.5.2001, heißt es: „Die Internationale Jugendarbeit will vor dem Hintergrund 
dieser Entwicklungen (Überwindung des Ost-West-Antagonismus, Zusammenwach-
sen und Erweiterung der Europäischen Union, Globalisierung der Arbeitsmärkte) jun-
gen Menschen helfen, durch Erfahrungen mit Gleichaltrigen in anderen Ländern und 
mit ausländischen Gästen zuhause die eigene Situation und den eigenen Standort 
besser zu erkennen. Begegnungen und Zusammenarbeit über Grenzen hinweg sol-
len Möglichkeiten und Chancen zur Mitgestaltung an den genannten Entwicklungen 
aufzeigen bzw. verbessern. Neben den persönlichkeitsbildenden Aspekten gewinnt 
die Erlangung internationaler Kompetenz für den einzelnen Jugendlichen an Bedeu-
tung. Fit werden für Europa sowie Toleranz und Verständnis gegenüber Fremden 
sind Kriterien der Qualifizierung für grenzüberschreitende Zusammenarbeit ebenso 
wie für die Begegnung mit Menschen aus anderen Ländern und Kulturen „vor der 
Haustür“. Des weiteren sollen Vorurteile überwunden werden. Internationale Begeg-
nungen sollen dazu beitragen, „die Interdependenzen in einer immer stärker zusam-
menwachsenden Welt hin zu einem „global village“ nachzuvollziehen.“(S. 
178/179).Träger sollten gestärkt werden und dabei wird herausgestellt: „Vorausset-
zung für das Gelingen eines interkulturellen Lernprozesses ist eine adäquate Aus- 
und Fortbildung der ehrenamtlich und hauptamtlichen engagierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter“. Interkulturelles Lernen geschieht also nicht von selbst, sondern be-
darf der Unterstützung durch ausgebildete Fachkräfte und die gesellschaftlichen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen müssen günstig sein.  
 
5. Internationale Jugendarbeit: grenzüberschreitend  und vor Ort 
Internationale Arbeit darf nicht verkürzt werden auf kurzfristige internationale Begeg-
nungen im Ausland, sondern wird – gerade auch im Kontext von Migrationsgesell-
schaften - verstanden als Lernfeld, das nachhaltige Erfahrungen und den Aufbau in-
terkultureller Kompetenzen ermöglicht, die für die Zivilgesellschaft erforderlich und 
insbesondere auch bei der Ausgestaltung der multikulturellen Gesellschaft von Nut-
zen sind. Internationale Jugendarbeit darf nicht verkürzt werden auf einen eng ge-
fassten Begriff von pädagogischer Bildungsarbeit, sondern findet auch dort statt, wo 
Menschen unterschiedlicher Nationalität, kultureller Identität oder nationaler Zugehö-
rigkeit sich begegnen und sich gemeinsam für die Verbesserung der Lebenssituatio-
nen engagieren (so z.B. im Rahmen von Entwicklungshilfeprojekten und ähnlichen 
Formen der internationalen Zusammenarbeit). Neben der individuellen und politisch-
gesellschaftlichen Dimension dieser Arbeit (Demokratie-Standort), qualifizieren ihre 
Angebote durch die Vermittlung von entsprechenden Schlüsselqualifikationen 
(Sprachkompetenz, interkulturelle Kompetenz, Toleranzfähigkeit, Weltoffenheit und 
Widerspruchtoleranz etc.) für den Arbeitsmarkt in komplexen, modernen und multi-
ethnischen Gesellschaften und tragen damit selbstverständlich auch zur Sicherung 
und Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes Deutschland bei.  
 
6. Qualität und Vielfalt 
Internationale Jugendarbeit ist ein qualitativ hochwertiges Angebot, das sich an alle 
Kinder und Jugendlichen in Deutschland richtet. Die Qualität wird unter anderem da-
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durch hergestellt, dass die Verantwortlichen über ausgewiesene Praxiserfahrungen 
verfügen und eine pädagogische Ausbildung oder Zusatzqualifizierung - in der Regel 
ein einschlägiges wissenschaftliches Studium - absolviert haben; permanente Wei-
terqualifizierung ist Bestandteil der Qualitätsentwicklungskonzepte. Bei zahlreichen 
Trägern und Angeboten der internationalen Jugendarbeit spielt das ehrenamtliche 
Engagement eine besondere Rolle; dieses Engagement ist als besonderer Qualitäts-
aspekt der Arbeit zu bewerten. Darüber hinaus bestehen allgemein anerkannte Qua-
litätsstandards der Angebote (pädagogisches Konzept, jugendgemäße Programm-
gestaltung, Orientierung an ethischen Standards der Jugend- und Sozialarbeit; viel-
fältige Arbeitsformen etc.) und eine klare Orientierung an gesellschaftlichen Entwick-
lungsleitlinien (z.B. das Prinzip „gender mainstreaming“). Die Bedeutung der interna-
tionalen Jugendarbeit wird auch durch die Vielfalt der Angebotsformen, der Maß-
nahmen und der Träger unterstrichen. Neben gruppenorientierten Angeboten wie 
Workcamps, Auslandsfahrten, Jugendbegegnungen und Schüleraustausch oder 
Seminaren zu unterschiedlichen Themen gibt es heute verstärkt auch individuelle 
Formen, wie etwa der Europäische Freiwilligendienst oder der Auszubildendenaus-
tausch. Nicht zu vergessen ist zudem der Austausch und die Ausbildung von Fach-
kräften auf internationaler Ebene.  
 
7. Die Bedeutung der Internationalen Jugendarbeit 
Vor diesem Hintergrund und den aktuellen Herausforderungen ist es wichtig, die be-
sondere Qualität und die Aufgaben der Internationalen Arbeit angemessen zu würdi-
gen. Denn internationale Jugendarbeit ist deshalb so bedeutsam, weil:  

�� sie Menschen aus verschiedenen Kulturen zusammenbringt mit dem Ziel, in-
terkulturelles Lernen zu ermöglichen;  

�� sie zur Entwicklung, zum Erhalt des Friedens, der Versöhnung und der Ver-
ständigung unter den Menschen beiträgt; 

�� sie ein wesentlicher Beitrag und zugleich ein zentrales Instrument zur Gestal-
tung einer gerechten und solidarischen Welt darstellt; 

�� sie auf europäischer Ebene ein qualitativer Beitrag zur Entwicklung der Euro-
päischen Union ist; 

�� sie Formen der internationalen Zusammenarbeit und der Vernetzung zwischen 
Menschen ebenso wie zwischen Organisationen gestaltet und ermöglicht; 

�� sie für soziale Verantwortung, selbständiges Denken und Handeln ebenso wie 
für individuelle, kulturelle und berufliche Mobilität (z.B. durch Fremdsprachen-
kompetenz, Auslandspraktika etc.) qualifiziert; 

�� sie junge Menschen zum gesellschaftlichen Engagement motiviert und damit 
sowohl einen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung als auch einen Beitrag 
zur Entwicklung der Zivilgesellschaft leistet; 

�� sie Zugänge zu „fremden Welten“ schafft, indem Verschiedenheiten ebenso 
erlebt werden können wie Gemeinsamkeiten. Sie trägt damit dazu bei, Tole-
ranzfähigkeit, Weltoffenheit und globales Denken und Handeln zu fördern, die 
für die Entwicklung, Ausgestaltung und Sicherung des Wirtschafts- und De-
mokratiestandortes von Bedeutung sind; 

�� sie Jugendlichen neue, vielfältige internationale Lernorte eröffnet, die von den 
Jugendlichen selbst mitzugestalten sind; 

�� sie grundsätzlich für alle Jugendlichen offen ist, unabhängig von ihrer kulturel-
len, religiösen, geschlechtlichen Zugehörigkeit und unabhängig von ihrem so-
zialen Status; 

�� sie auch bildungsbenachteiligten oder sozial benachteiligten Jugendlichen Zu-
gänge, Erfahrungen und Begegnungen im internationalen Rahmen durch ver-
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schiedenste Formen der Unterstützung (finanzielle Unterstützung, Beratung 
etc.) ermöglicht und hilft, diese zu reflektieren; 

�� sie durch ihren jugendpolitischen Auftrag die Jugendlichen in ihrer Selbstkom-
petenz fördert und ihnen hilft, im Sinne lebensbegleitenden Lernens, ihre Bil-
dungspotentiale zu entwickeln; 

�� sie durch ihre Settings ideale Voraussetzungen bietet, nonformale und infor-
melle Bildungsprozesse zu initiieren; 

�� sie den Austausch mit unterschiedlichen Kommunikationsformen fördert und 
die Sprachkompetenz erweitert.  

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass Internationale Jugendarbeit ei-
nen zentralen Bereich der Kinder- und Jugendarbeit darstellt, der wesentliche Beiträ-
ge zur persönlichen Entwicklung und zur konstruktiven Gestaltung der Gesellschaft 
liefert. Die Qualifikation der Mitarbeiter/innen garantiert dabei eine professionelle pä-
dagogische Ausgestaltung dieser Arbeit und bietet den Jugendlichen damit ein Lern-
feld, in dem Jugendliche für ihr weiteres Leben Kompetenzen entwickeln, die sie in 
anderen gesellschaftlichen Bereichen (z.B. in der Berufswelt) einbringen können. 
Internationale Jugendarbeit sollte aus diesem Grunde versuchen Bedingungen zu 
schaffen, die es allen Jugendlichen ermöglicht, entsprechende Angebote wahrzu-
nehmen, wobei eine Vernetzung der Anbieter und Förderer hilfreich ist. Um dieser 
Bedeutung gerecht zu werden, ist es zukünftig verstärkt notwendig, Wissenschaft 
und pädagogische Praxis zu verzahnen, die positiven Wirkungen in den öffentlichen 
Diskurs einzubringen und die Beteiligung der Jugendlichen an der Ausgestaltung der 
Zivilgesellschaft zu unterstreichen.  
 
8. Perspektiven und Visionen 
Jugendarbeit ist freiwillig und findet in Arrangements statt, die nur mit der Zustim-
mung der Jugendlichen zustande kommen. Jugendarbeit in ihren vielfältigen Formen 
sollte somit die Gewähr für demokratische, Lernprozesse bieten, in denen Partizipa-
tion, fördernde Begleitung der Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen, Bereit-
stellung von Lern- und Bildungsmöglichkeiten und Daseinsbereicherung die wesent-
lichen Eckpunkte darstellen. Internationale Jugendarbeit bietet effektive, substantielle 
Unterstützung für die Entwicklung der Jugendlichen. Aber dafür braucht sie günstige 
Rahmenbedingungen. Konzepte und methodisches Handeln in der Jugendarbeit ha-
ben zum einen übergeordnete Ziele im Blick (gute Lebensbedingungen für das Auf-
wachsen herstellen, Ungleichheit abbauen, Demokratie und Menschenrechte achten, 
Partizipation ermöglichen etc.), zum anderen sollen diese Ziele mit geeigneten Aktivi-
täten unter Einbeziehung der Kinder - und Jugendlichen im gut erreichbaren sozialen 
Nah-Raum umgesetzt werden. Hier kann internationale Jugendarbeit mit ihren reflek-
tierten internationalen Erfahrungen die Kompetenzen einbringen, die heute von wich-
tigen Entscheidungsträgern in Gesellschaft, Politik und Wirtschaft übereinstimmend 
gefordert werden. Das Bundesjugendkuratorium hat in seiner Streitschrift „Zukunfts-
fähigkeit sichern! – Für ein neues Verhältnis von Bildung und Jugendhilfe“ (2002) 
herausgestellt, dass eine Aufgabe der Jugendhilfe wieder verstärkt darin gesehen 
werde müsse, Bildungspotenziale bei Jugendlichen aufzudecken. „Ein für die europä-
ische und internationale Entwicklung sensibles, mit Zuwanderung und ethnisch-
kultureller Heterogenität konfrontiertes Bildungssystem muss interkulturelle Bildung 
(von jungen Menschen, Fachkräften, Institutionen) ermöglichen, um kulturübergrei-
fende Kompetenzen auszubilden und um den Bestand einer offenen Gesellschaft zu 
gewährleisten. Interkulturalität muss an den Lebenslagen von deutschen wie nicht-
deutschen jungen Menschen ansetzen und setzt voraus, dass sie verlässliche Mög-
lichkeiten des Erwachsenwerdens vorfinden. Sie verlangt aber auch erweiterte und 
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offene Erfahrungs- und Konfrontationsmöglichkeiten, die Neugier und Akzeptanz we-
cken, Kommunikationskompetenzen und Frustrationstoleranz stärken sowie Konflikt-
fähigkeit und Perspektivenübernahme üben“. Internationale Jugendarbeit kann bei 
der Übernahme dieser Aufgabe auf Erfahrung und Forschungsergebnisse zurück-
greifen. Internationale Einflüsse und Entwicklungen wirken auf das Aufwachsen, auf 
Kinder- und Jugendliche, auf lokale Lebenswelten ein. Das zusammenwachsende 
Europa muss für Jugendliche greifbar und erlebbar gemacht werden und sollte nicht 
nur als politische Chiffre im Raum stehen bleiben. Dazu gehört auch die Erkenntnis, 
dass internationale Jugendarbeit die Perspektiven und Notwendigkeiten der entwick-
lungspolitischen Zusammenarbeit angemessen berücksichtigt. Laut „Forum Bildung“ 
geht es bei Bildung um Persönlichkeitsbildung, Teilhabe an der Gesellschaft und um 
den Zugang zum Arbeitsmarkt. Diese Aspekte repräsentieren Vorstellungen von ei-
ner Gesellschaft, die nicht nur effektiv, sondern für ihre Mitglieder auch gerecht und 
solidarisch ist. Dazu leistet internationale Jugendarbeit auch weiterhin ihren Beitrag.  
 
Text: Ulrich Ballhausen (EJBW), Prof. Günter J. Friesenhahn (FH Koblenz) 
Beschlossen von den Teilnehmer/innen der Konferenz „Kampagne für Internationale 
Jugendarbeit“, Weimar, 6.-7.Mai 2003 
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Die Förderung der Internationalen Jugendarbeit durc h Jugend für EUROPA  
 
Christof Kriege, Jugend für EUROPA 
 

JUGEND für Europa 
Deutsche Agentur JUGEND IN AKTION 
 

EU-Programm JUGEND IN AKTION 
· Laufzeit vom 01.01.2007 bis 31.12.2013 
· Gesamtvolumen 885 Millionen € 
· ca. 12 Millionen € Fördermittel pro Jahr für 
· Deutschland 
· Förderung nicht-formaler Bildung 

 

Programmziele 
· den Bürgersinn junger Menschen im Allgemeinen 
· und den europäischen Bürgersinn im Besonderen zu fördern; 
· Solidarität und Toleranz unter jungen Menschen zu entwickeln; 
· den sozialen Zusammenhalt innerhalb der Europäischen Union 
· zu stärken; 
· das gegenseitige Verständnis zwischen jungen Menschen aus verschiede-

nen Ländern zu stärken; 
· die Qualität der Unterstützungssysteme für Jugendliche, Fachkräfte sowie 

Organisationen weiter auszubauen; 
· die europäischen Zusammenarbeit im Jugendbereich zu fördern. 

 

Prioritäten 
· Europäische Bürgerschaft 
· Partizipation Jugendlicher 
· Kulturelle Vielfalt 
· Einbeziehung Jugendlicher mit erhöhtem Förderbedarf 

 

Zielgruppen 
· Jugendliche zwischen 13 und 30 Jahren je nach Aktion und Projekt 
· Jugendorganisationen 
· Fachkräfte der Jugendarbeit 
· Träger der freien Jugendhilfe 
· Organisationen und Einrichtungen im Jugendbereich 
· Lokale Behörden 

 

Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf 
Einige mögliche Gründe für einen erhöhten Förderbedarf: 

· körperlich 
· sozial 
· regional 
· geschlechtsspezifisch 
· ethnisch 
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Aktivitätsdauer 
· Jugendbegegnungen: 6 - 21 Programmtage (ohne Reisetage) 
· Europäische Freiwilligendienste: 2 Wochen bis 1 Jahr 
· Jugendinitiativen: 3 bis 18 Monate 
· Unterstützungssysteme: Zwischen 1 Tag und 15 Monaten (je nach Format) 

 

Antragsberechtigte 
· Jugendorganisationen 
· Träger der freien Jugendhilfe 
· Organisationen und Einrichtungen im Jugendbereich 
· Jugendämter und Jugendeinrichtungen in kommunaler Trägerschaft 
· Andere lokale, regionale, nationale, europäische Einrichtungen für Jugendli-

che 
· Jugendliche, die sich in informellen Gruppe zusammenfinden 

 

Youthpass – Anerkennung nichtformalen Lernens im Ju -
gendbereich 

· Youthpass stellt online-gestützte Instrumenten zur Beschreibung und Bestäti-
gung nicht-formaler Lernprozesse bereit. 

· Youthpass ist mit JUGEND IN AKTION europaweit einsetzbar. 
· TeilnehmerInnen aus Maßnahmen, die im Rahmen des Programms gefördert 

wurden, können im Dialog mit den jeweiligen Projektverantwortlichen ihre Ak-
tivität strukturiert zusammenfassen und Lerneffekte beschreiben. 

· Youthpass gibt es für Teilnehmerinnen und Teilnehmer in: 
o Aktion 1.1 Jugendbegegnungen 
o Aktion 2 Europäischer Freiwilligendienst 
o Aktion 4.3 Unterstützungssysteme 

www.youthpass.eu 
 

Aktionen des Programms 
Jugend für Europa, Aktion 1 

· Jugendbegegnungen mit Programmländern 
· Jugendinitiativen national & transnational 
· Projekte der partizipativen Demokratie 

 

Europäischer Freiwilligendienst, Aktion 2 
· Europäischer Freiwilligendienst (EFD) mit Programmländern 
· Europäischer Freiwilligendienst (EFD) mit Partnerländern 

 

Jugend in der Welt, Aktion 3 
· Jugendbegegnungen in Partnerländern 
· Unterstützende Maßnahmen mit Partnerländern 
· Aktivitäten mit anderen Ländern 

 

Unterstützungssysteme, Aktion 4 
· Training, Fortbildung und Vernetzung 
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· Unterstützung von Strukturen und ENGOs 
· Valorisierung und Information 

 

Europäische Zusammenarbeit, Aktion 5 
· Begegnungen junger Menschen mit Verantwortlichen für Jugendpolitik 
· Kenntniserwerb im Jugendbereich 

 

Altersgrenzen für Teilnehmende 
Aktionsbereich: 

· Aktion 1.1 – Jugendbegegnungen: 13 bis 25 Jahre (Ausnahmen: 26 bis 30 
Jahre) 

· Aktion 1.2 – Jugendinitiativen: 18 bis 30 Jahre (Ausnahmen: 15 bis 17 Jahre) 
· Aktion 1.3 – Projekt der partizipativen Demokratie: 13 bis 30 Jahre (keine 

Ausnahmen) 
· Aktion 2 – Europäischer Freiwilligendienst: 18 bis 30 Jahre (Ausnahmen: 16 

bis 17 Jahre) 
· Aktion 3 – Jugend in der Welt: je nach Maßnahme siehe Aktion 1 oder Aktion 

4 
· Aktion 4 – Unterstützungssysteme für junge Menschen (ohne obere Alters-

grenze) 
· Aktion 5.1 – Jugendseminare und jugendbezogene Veranstaltungen während 

der kommenden EU-Präsidentschaften: 15 bis 30 Jahre (keine Ausnahmen) 
·  

Antragstermine 
Grundsätzlich werden alle Projekte dezentral beantragt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausnahmen : Projekte in der Aktion 3.2 sowie Projekte in verschiedenen Unteraktio-
nen der Aktion 4: 

· Zentrale Antragstellung in Brüssel 
 

Programmländer 
EU-Mitgliedsländer 
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Estland,  Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Irland, Italien, Lettland, Litauen, M alta, Luxemburg, Niederlande, 
Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, Sl owakische Republik, Slo-
wenien, Spanien, 
Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Königrei ch, Zypern 
 
EFTA-Länder 
Island, Liechtenstein, Norwegen 

Antragsfristen 
01.02. 
01.04. 
01.06. 
01.09. 
01.11.�

Projektbeginn zwischen 
01.05. bis 30.09. 
01.07. bis 30.11. 
01.09. bis 31.01. 
01.12. bis 30.04. 
01.02. bis 31.07.�
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Assoziierte Länder 
Türkei 
 

Benachbarte Partnerländer 
Osteuropa und Kaukasus 
Armenien, Aserbaidschan, Georgien, Moldawien, Russi sche Föderation, Ukrai-
ne, Weißrussland 
 
Süd-Ost-Europa 
Albanien, Bosnien und Herzegowina, Republik Kosovo,  Kroatien, Ehemalige 
Jugoslawische Republik Mazedonien, Serbien, Montene gro 
 
Euro-Med (Mediterrane Länder) 
Algerien, Ägypten, Israel, Jordanien, Libanon, Maro kko, Syrien, Tunesien, Pa-
lästinensische Behörde im Westjordanland und dem Ga zastreifen 
 

Länderbeteiligung 
An jeder Maßnahme im Programm JUGEND IN AKTION 
muss mindestens ein EU-Land beteiligt sein 
 

Aktion 1: Begegnungen und Initiativen  
1.1 Jugendaustausch 
1.2 Unterstützung von Jugendinitiativen 
1.3 Projekte der partizipativen Demokratie 
 

Zuschussbedingungen 
· Keine Vollfinanzierung 
· Festbeträge und Anteilfinanzierung 
· Keine Förderung durch ein anderes Bildungsprogramm der EU 
· Keine Maßnahmen die bereits mit Mitteln: 

- des Kinder- und Jugendplans des Bundes 
- des Deutsch-Polnischen Jugendwerks 
- des Deutsch-Französischen Jugendwerks 

bezuschusst werden. 
 

Aktion 1.1: Jugendbegegnungen  
Wer?  

�� Jugendliche, 13 bis 25 Jahre (Ausnahme 26 bis 30 Jahre) 
�� Mindestens 16, maximal 60 TeilnehmerInnen 

Was?  
�� Bi-, tri- oder multilaterale Jugendbegegnungen 

Mit wem?  
�� Mindestens einem weiteren Programmland 

Wie lange?  
�� 6 bis 21 Tage (ohne Reisetage) 

 

Allgemeine Voraussetzungen 
· Feste Austauschpartner im Ausland 
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· Partnerschaftliche Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Maßnah-
me 

· Einbeziehung der beteiligten Jugendlichen in Vorbereitung, 
· Durchführung und Auswertung 
· Interkulturelles Lernen als wichtiger Bestandteil 

 

Bedingungen Programmländer 
· Bi-, tri- oder multilaterale Begegnungen zwischen Programmländern 
· Mindestens ein EU-Land 
· Nicht gefördert werden: 

- bilaterale Begegnungen mit Polen (DPJW) und 
- bi- und trilaterale Begegnungen mit Frankreich (DFJW) 

 

Förderschwerpunkte von JUGEND für Europa 
· Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf 
· Multilaterale Partnerschaften 
· Längerfristige Beziehungen 
· Gleichberechtigte internationale Kooperation 
· Gleichberechtigte Beteiligung beider Geschlechter 
· Einbindung in alltägliche Jugendarbeit 
· Angemessene Vorbereitung, Auswertung und Nachbereitung des Projekts 
· Adäquate Überlegungen für eine geeignete Betreuung und Begleitung junger 

Menschen 
 

Europäische Förderprioritäten 
· Europäische Bürgerschaft 
· Beteiligung junger Menschen 
· Kulturelle Vielfalt 
· Einbeziehung Jugendlicher mit erhöhtem Förderbedarf 
· Europäisches Jahr der Innovation und Kreativität 
· Aktive Teilnahme junger Menschen an den Wahlen zum Europäischen Parla-

ment 
· Kampf gegen jede Form der Ausübung von Gewalt gegen Frauen 

 

Europäische Förderprioritäten 
· Sport als Werkzeug zur Förderung der aktiven Bürgerschaft und der sozialen 

Integration junger Menschen 
· Förderung von gesunden Lebensweisen durch körperliche Aktivitäten ein-

schließlich Förderung der Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen 
· Förderung des Bewusstseins zu weltweiten Herausforderungen (wie z. B. Kli-

mawandel und Nachhaltige Entwicklung) 
· Beteiligung junger Menschen an der Erneuerung des Europäischen Rahmens 

für die Kooperation im Bereich der Jugendpolitik 
· Interkultureller Dialog 

 

Nationale Förderprioritäten 
· Einbeziehung Jugendlicher mit Migrationshintergrund 
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· Förderung Europäischer Dimension und Bewusstseins, Förderung eines Eu-
ropäischen Bürgerschaftlichen Engagements 

· Einbindung alltäglicher Jugendarbeit und Auswirkungen auf das lokale Umfeld, 
Sichtbarkeit der Projekte 

· Aktive Beteiligung Jugendlicher an Themenfindung, Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Auswertung. 

 

Nicht förderfähige Aktivitäten 
· Schüleraustausch 
· Satzungsmäßige Treffen oder Gründungsversammlungen von Organisationen 
· Touristische Aktivitäten/Urlaubsreisen 
· Sprachkurse/Studienreisen 
· Reine Sportveranstaltungen/Wettbewerbe 
· Reine Konzertveranstaltungen/Tourneen/Festivals 
· Parteipolitische Veranstaltungen 
· Aktivitäten gewinnorientierter Organisationen 
· Reine Workcamps 

 

Förderfähige Kosten 
· Vorbereitung der Aktivitäten und TeilnehmerInnen 

- 500 € pro Land 
· Vorbereitender Besuch: 

- Reisekosten 100 %, 50 € pro Tag (maximal 2 Tage) 
- 1 bis 2 Personen (2 Personen nur, wenn die 2. Person jugendlich ist) 

· Reisekosten (70 %) 
· Kosten für Aktivitäten: 

- Bi- und trilateral: 800 €, 16 € pro TeilnehmerIn und Übernachtung 
- Multilateral: 1500 € + 16 € pro TeilnehmerIn und Übernachtung 

· Kosten für die Verbreitung und Verwendung der Projektergebnisse 
- 100% der Kosten für Verbreitung und Verwendung der Projektergeb-

nisse bis zu 500,- € pro Partnerorganisation (maximal 2.500,- €) 
·  Außergewöhnliche Kosten (besondere Anforderungen bei Jugendlichen mit 

erhöhtem Förderbedarf oder besonderen Aktivitäten, Visakosten etc.): 
- Bis zu 100 % 
- Die Außergewöhnlichen Kosten müssen alle im Abschlussbericht nach-

gewiesen und belegt werden 
 

Antragstellung 
· Bi- und trilaterale Jugendbegegnungen: Geteilte Antragstellung 

- Entsendende Gruppe: Reisekosten, vorbereitender Planungsbesuch, 
Vorbereitung von Aktivitäten und TeilnehmerInnen, Kosten für Verbrei-
tung und Verwendung der Projektergebnisse, Außergewöhnliche Kos-
ten 

- Aufnehmende Gruppe: Vorbereitung von Aktivitäten und TeilnehmerIn-
nen, Aktivitätskosten, Kosten für Verbreitung und Verwendung der Pro-
jektergebnisse, Außergewöhnliche Kosten 

· Multilaterale Jugendbegegnungen: Einheitliche Antragstellung 
- Aufnehmende Gruppe: Vorbereitender Planungsbesuch, Vorbereitung 

von Aktivitäten und TeilnehmerInnen, Aktivitätskosten, Kosten für 
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Verbreitung und Verwendung der Projektergebnisse, Außergewöhnli-
che Kosten 

 
Es können Finanzierungsvereinbarungen für mehrere Maßnahmen abgeschlossen 
werden. 
 

Antragsverfahren 
· Bi-, trilaterale Begegnungen zwischen Programmländern: 

- Geteilte Anträge an Nationale Agenturen, 
- Vertrag: Nationale Agenturen 

· Multilaterale Begegnungen zwischen Programmländern: 
- Gastgeberantrag an Nationale Agentur, 
- Vertrag: Nationale Agentur 

· Europäische Jugendorganisationen: 
- Antrag & Vertrag: Executive Agency 

 

Ansprechpartnerinnen 
Petra Bonifas - Programmreferentin - 0228 9506-221 
Bundesländer: Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Hessen, Mecklenburg-
Vorpommern, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, Schleswig-Holstein 
bonifas@jfemail.de 
 
Inge Linne - Programmreferentin - 0228-9506-263 
Bundesländer: Berlin, Brandenburg, Nordrhein-Westfalen, Hessen, Niedersachsen, 
Thüringen, Sachsen-Anhalt 
linne@jfemail.de 
 
Simone Meyer-Ebert - Sachbearbeiterin - 0228-9506-237 
Bundesländer: Baden-Württemberg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-
Holstein, Thüringen 
meyer-eb@jfemail.de 
 
Arja Baumann – Sachbearbeiterin – 0228-9506-247 
Bundesländer: Bayern, Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Niedersachsen 
baumann@jfemail.de 
 

Aktion 1.2: Jugendinitiativen  
Was?  

· Selbstbestimmte, von Jugendlichen initiierte und durchgeführte Jugendprojek-
te: 

- Nationale Jugendinitiativen 
- Transnationale Jugendinitiativen = 2 oder mehr Gruppen aus verschie-

denen Ländern 
 
Wer? 

· Informelle Gruppen = mindestens 4 Jugendliche im Alter von 18 bis 30 Jahren 
· Gemeinnützige Organisationen oder Vereine 

 
Wie lange? 
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· 3 bis 18 Monate 
 
Wie viel? 

· Bis zu 8.000 € 
 

Förderprioritäten 
· Projekte, die die allgemeinen Prioritäten des Programms thematisieren: 
· Partizipation, Kulturelle Vielfalt, Europäische Bürgerschaft, Soziale Integration 
· Projekte von, mit und für Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf 
· Projekte, die die Prioritäten der Europäischen Zusammenarbeit im Jugendbe-

reich abdecken: a) offene Methode der Koordinierung (Information, Partizipati-
on, Freiwilligentätigkeit und Mehr Wissen über die Jugend) und b) Europäi-
scher Pakt für die Jugend (Bildung, Ausbildung, Beschäftigung, nichtformales 
Lernen, soziale Integration, Mobilität, Unternehmergeist und Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf) 

· Projekte unter Beteiligung und aktiver Einbeziehung von Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund 

· Transnationale Jugendinitiativen sowie Projekte, die aktiv junge Menschen 
aus anderen Ländern einbeziehen 

 

Themen und Möglichkeiten 
· Das für die Jugendinitiative gewählte Thema ist sowohl für die Gruppe der 

jungen Menschen als auch für die örtliche Gemeinschaft von Interesse und 
Bedeutung.  

 
Einige Beispiele: 
Kunst und Kultur, gesellschaftliche Ausgrenzung, Umwelt, europäisches Bewusst-
sein, ländliche/städtische Entwicklung, Jugendpolitiken, Gesundheit, Drogenmiss-
brauch, Maßnahmen gegen 
Kriminalität/ Rassismus/ Fremdenfeindlichkeit, Behinderungen, Obdachlosigkeit, 
Migranten, Chancengleichheit, Bildung durch anderen Jugendliche („peer educati-
on“), Jugendsport, Medien und Kommunikation... 
 

AnsprechpartnerInnen 
Yvonne Buchalla - Programmreferentin - 0228 9506-264 
Bundesländer: NRW, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern 
 
Claudius Siebel - Programmreferent - 0228 9506-228 
Bundesländer: Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Saarland, Bremen, Hamburg, 
Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Thürin-
gen 
 
Ute Reuland - Sachbearbeiterin - 0228 9506-212 
alle Bundesländer 
E-Mail: nachname@jfemail.de 
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Aktion 1.3: Projekte der partizipativen Demokratie  
Projekte der partizipativen Demokratie sollen die aktive Beteiligung junger Menschen 
am Leben in ihrer lokalen, regionalen oder nationalen Gemeinschaft oder auf interna-
tionaler Ebene verstärken.  
Auch „Jugenddemokratieprojekte“ genannt, unterstützen sie junge Menschen dabei, 
sich aktiv an den Diskussions- und Entscheidungsprozessen im demokratischen Sys-
tem zu beteiligen und so ihre Belange zu vertreten. 
Projekte basieren auf einer europäischen Partnerschaft (2+2) und beteiligen jeweils 
ein Netzwerk in Deutschland (mindestens zwei verschiedene Partner) und in mindes-
tens einem weiteren Programmland (mindestens zwei verschiedene Partner) 
 

Formales 
Wer? 

· Gemeinnützige Organisationen oder Vereine mit Sitz im Programmland, 
· lokale, regionale oder nationale öffentliche Behörden, die in der Jugendarbeit 

tätig sind, 
· informelle Gruppen junger Menschen 

Teilnehmende 
· Junge Menschen zwischen 13 und 30 Jahren 
· Jedes Projekt muss mindestens 16 Teilnehmer haben 

Wie lang? 
· 3 bis 18 Monate 

Wie viel?  
· bis zu 75% (maximal 50.000,- €, inklusive 7% Pauschale für indirekte Kosten 

und für Verbreitung und Verwendung der Projektergebnisse) 
 

Ziele 
· Bessere Einbindung junger Menschen in partizipatorische Strukturen 
· Entwicklung konstruktiver Formen des Dialogs zwischen Behörden und jungen 

Menschen 
· Unterstützung von Mechanismen für die Entwicklung sämtlicher Formen des 

Dialogs, um junge Menschen näher an die politische Entscheidungsfindung 
heranzuführen 

· Entwicklung eines Dialogs, der nicht organisierte junge Menschen einbezieht 
· Erkennen und Überwinden von Hindernissen, die bestimmte Gruppen junger 

Menschen an einer Beteiligung hindern 
· Fördern von Mechanismen, die alle jungen Menschen ermutigen, sich in die 

Entscheidungsprozesse einzubringen 
 

Themen 
Projekte müssen ein thematisches Konzept haben, das die allgemeinen Prioritäten 
des Programms JUGEND IN AKTION aufgreift und behandelt: 

· Partizipation, kulturelle Vielfalt, Europäische Bürgerschaft, soziale Integration 
oder: 

· Zukunft Europas 
· die politischen Prioritäten im Rahmen der europäischen Zusammenarbeit im 

Jugendbereich 
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Förderprioritäten 
· Projekte, die die allgemeinen Prioritäten des Programms thematisieren: 
· Partizipation, kulturelle Vielfalt, Europäische Bürgerschaft, soziale Integration 
· Projekte, die die Prioritäten der Europäischen Zusammenarbeit im Jugendbe-

reich abdecken: a) Offene Methode der Koordinierung (Information, Partizipa-
tion, Freiwilligentätigkeit und Mehr Wissen über die Jugend) und b) Europäi-
scher Pakt für die Jugend (Bildung, Ausbildung, Beschäftigung, nicht-formales 
Lernen, soziale Integration, Mobilität, Unternehmergeist und Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf) 

· Projekte unter Beteiligung und aktiver Einbeziehung von Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund 

 

AnsprechpartnerInnen 
Yvonne Buchalla - Programmreferentin - 0228 9506-264 
Bundesländer: NRW, Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern 
 
Claudius Siebel - Programmreferent - 0228 9506-228 
Bundesländer: Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Saarland, Bremen, Hamburg, 
Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Sachsen, Thürin-
gen 
 
Ute Reuland - Sachbearbeiterin - 0228 9506-212 
alle Bundesländer 
 
E-Mail: nachname@jfemail.de 
 

Aktion 2: Europäischer Freiwilligendienst (EFD)  
Wer?  

· Jugendliche zwischen 18 und 30 Jahren 
- Ab 16 Jahren und über 25 Jahren prioritär für Jugendliche mit erhöhtem 

Förderbedarf 
Wie lange?  

· 2 bis 12 Monate 
- Unter 6 Monaten prioritär für Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf. 
- 2 Wochen bis 2 Monate nur für Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf 

Wie viel?  
· 100% Reisekosten 
· Festbeträge für Projektdurchführung (inklusive Sprachkurs), Begleitung und 

Taschengeld 
 

Projektarten 
· Individueller Freiwilligendienst 

- 1 Freiwillige/r, 1 Entsendeorganisation und 1 Aufnahmeprojekt (und 
evtl. 1 koordinierende Organisation) 

· Gruppen-Freiwilligendienst 
- Bis zu 100 Freiwillige entweder im selben Aufnahmeprojekt oder aufge-

teilt in Untergruppen in verschiedenen Aufnahmeprojekten und ggf. 
verschiedenen Ländern 
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- Voraussetzungen: Gruppencharakter, gemeinsamer thematischer An-
satz, regelmäßige Treffen 

Gruppen-EFD im Rahmen von Großveranstaltungen muss direkt bei der Executive 
Agency in Brüssel beantragt werden. 
 

Ein EFD-Projekt 
· ... findet in einem anderen Land statt 
· ... dient keinem Gewinnzweck und ist unentgeltlich 
· ... ist gemeinnützig 
· ... ist zeitlich begrenzt 
· ... ist kein Ersatz für Wehrdienst oder Zivildienst 
· ... ist kein Ersatz für einen bezahlten Arbeitsplatz 
· … ist nicht Teil eines Studiums oder einer beruflichen Ausbildung 

 

Allgemeine Bedingungen 
· Klar definiertes pädagogisches Ziel des Dienstes 
· Vorbereitung, Begleitung und intensive Nachbereitung des Dienstes 
· Pädagogisches Begleitprogramm für Freiwillige 
· Kooperation zwischen Entsendeorganisation und Aufnahmeprojekt 
· Beteiligung von mindestens 1 EU-Land 
· Freiwillige dürfen nicht zur Unterstützung anderer EFD-Projekte eingesetzt 

werden 
 

Förderprioritäten 
· Einbeziehung von Freiwilligen mit erhöhtem Förderbedarf (z.B. mit Migrations-

hintergrund, ohne höheren Schulabschluss, arbeitslos, mit körperlicher oder 
geistiger Behinderung) 

· Förderung von Europäischem Bewusstsein / Europäischer Bürgerschaft 
· Partizipation von Jugendlichen an gesellschaftlichen und politischen Prozes-

sen 
· Engagement gegen Rassismus und Fremdenfeindlichkeit 
· Freiwilligendienst findet mit der Zielgruppe Kinder und Jugendliche oder 

MigrantInnen statt 
 

Aktivitäten 
· Freizeitgestaltung mit Kindern und Jugendlichen 
· Kulturelle Aktivitäten 
· Medienprojekte 
· Unterstützung von Obdachlosen 
· Jugendinformationsprojekte 
· Betreuung von behinderten oder alten Menschen 
· Aktivitäten zur Bekämpfung von Diskriminierung 
· Umweltschutz 
· ..... 

 

Die EFD-Partnerschaft 
Aufnahmeorganisationen  

�� nehmen die Freiwilligen auf, schulen und betreuen sie 
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�� sorgen für Unterkunft und Verpflegung 
�� organisieren Sprachunterricht 

 
Entsendeorganisationen 

�� bereiten die Freiwilligen vor 
�� versichern die Freiwilligen 
�� sorgen für Begleitung im Vorfeld, während des Dienstes und danach 

 
Freiwillige  

�� suchen Entsendeorganisation 
�� engagieren sich in einem gemeinnützigen Projekt 
�� lernen den Alltag in einem anderen Land kennen 
�� bringen ihren Blickwinkel, ihr Engagement und ihre Kenntnisse ein 

 
Koordinierende Organisation  
Die koordinierende Organisation kann die Antragstellung für die beteiligten Organisa-
tionen übernehmen und das Projekt koordinieren. 
 
Alle beteiligten Organisationen können Antragsteller sein. 
 

Wie geht‘s? 
Interessenbekundung/Projektbeschreibung ��� �  Akkreditierung (ca.3 Monate später) ��� �  
Veröffentlichung in der Europäischen Datenbank ��� �  Kontaktaufnahme zwischen 
Freiwilligen, Entsende- und Aufnahmeorganisation ��� �  Absprachen zum Freiwilligen-
projekt ��� �  Antragstellung (5 Antragsfristen) ��� �  Entscheidung ��� �  Vorbereitung/ Ausrei-
seseminar (frühestens drei Monate später) ��� �  Einführungstraining, Sprachausbil-
dung, laufende Anleitung und Betreuung (Dienstbeginn) ��� �  Zwischentreffen/ Bewer-
tung (ca. 6 Monate später) ��� �  Youthpass ��� �  Dienstende nach ca. 12 Monaten ��� �  
Nachbereitung/Rückseminar ��� �  Schlussbericht 
 

Partner finden 
Aufnahmeorganisationen: 

· Nach Anerkennung der Interessenbekundung (maximal 3 Jahre gültig), 
- Aufnahme in die Datenbank der anerkannten Entsendeorganisationen 

Entsendeorganisationen: 
· Nach Anerkennung der Interessenbekundung (maximal 3 Jahre gültig) 

- Aufnahme in die Datenbank der anerkannten Entsendeorganisationen 
Freiwillige: 

· Nehmen Kontakt zur Entsendeorganisation auf. 
- Ziehen die Internet-Datenbank zu Rate, in der die Entsende- und Auf-

nahmeorganisationen aufgelistet sind. 
 

Was bringt…  
... der EFD für Aufnahmeorganisationen? 
�  Freiwillige, die ... 

· neue Ideen einbringen 
· ihre Fähigkeiten zur Verfügung stellen 
· lokale Projekte stärken 
· die Arbeit um eine europäische / internationale Dimension bereichern 

... der EFD für Entsendeorganisationen? 
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· Stärkung der internationalen Kontakte 
· Neue Erfahrungswerte in der internationalen Jugendarbeit 
· Unterstützung und evtl. längerfristige Mitarbeit 
· engagierter Jugendlicher 
· Steigerung der Bekanntheit auf lokaler, regionaler und/oder nationaler Ebene 

... der EFD für Freiwillige? 
· Sie stellen sich einer Herausforderung 
· Sie lernen die andere Sprache und Kultur kennen 
· Sie tragen soziale Verantwortung 
· Sie entwickeln neue Interessen und Fähigkeiten 
· Sie können sich beruflich und persönlich orientieren 

 

Freiwillige bekommen…  
· Vorbereitung 
· Ausreiseseminar 
· Einführungstraining 
· laufende Schulung 
· Sprachunterricht 
· persönliche, pädagogische Betreuung 
· Versicherung 
· Taschengeld 
· Unterkunft und Verpflegung 
· Zwischentreffen 
· Zertifikat (Youthpass) 
· Nachbereitung 
· Rückkehrseminar 

 

Förderfähige Kosten 
· 100 % internationale Reisekosten pro Freiwillige/n 
· 450 € * pro Freiwillige/n Entsendepauschale 
· 105 € * Taschengeld pro Freiwillige/n pro Monat 
· 400 € * Aufnahmepauschale pro Dienstmonat 
· Visakosten, Impfungen: 100% 
· Koordinierungskosten: 126 € * pro Partner + 105 € * pro Freiwillige/n (nur für 

Projekte mit mehr als 2 Partnern) 
· Kosten für Verbreitung und Verwendung der Projektergebnisse: maximal 500 

€ pro Partner 
 
Die mit einem * markierten Beträge sind länderspezifisch und gelten für Deutschland. 
 

Förderfähige Kosten 
 
Außergewöhnliche Kosten für Projekte mit Jugendlich en mit erhöhtem Förder-
bedarf: 
 

· Kosten für besondere Betreuung: 300 € * pro Freiwilliger/m pro Dienstmonat 
· Vorbereitungsbesuch: 100 % Reisekosten, 50 € * pro Tag / pro Person (maxi-

mal 2 Tage) 
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· sonstige außergewöhnliche Kosten zu 100 % 
 
Die mit einem * markierten Beträge sind länderspezifisch und gelten für Deutschland. 
 

Förderfähige Kosten 
Entsendepauschale für: 

· Vorbereitung, Begleitung und Auswertung des Freiwilligendienstes 
Aufnahmepauschale für: 

· Betreuung, Sprachkurs, Transportkosten vor Ort, Unterbringung, Verpflegung, 
Verwaltung, Fahrtkosten zu den Seminaren 

 

Versicherung 
· Krankheit 
· Rückführung im Krankheits- und Todesfall 
· Invalidität 
· Haftpflicht 

Die Versicherung wird nach Bewilligung des Projekts online durch die antragstellende 
Organisation abgewickelt (Zugangsdaten im Vertrag). Die Versicherungskosten wer-
den von der Europäischen Union übernommen. 
 

EFD-Projekte in Europa 
Die Datenbank der anerkannten Aufnahmeprojekte und Entsendeprojekte in Europa: 

· http://ec.europa.eu/youth/evs/aod/hei_en.cfm 
 

AnsprechpartnerInnen 
Katja Adam-Weustenfeld - Programmreferentin - 0228 9506-265 
Bundesländer: Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 
 
Christof Kriege - Programmreferent - 0228 9506-260 
Bundesländer: Berlin, Brandenburg, Bremen, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-
Holstein 
 
Karin Schulz - Programmreferentin - 0228 9506-226 
Bundesländer: Baden-Württemberg, Hessen, Nordrhein-Westfalen 
 
Heike Zimmermann - Programmreferentin - 0228-9506-270 
Bundesländer: Bayern, Hamburg, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Saarland, 
 
Barbara Engels - Sachbearbeiterin - 0228 9506-246 
Bundesländer: Bayern, Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Nordrhein-
Westfalen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein 
 
Ute Frankenne - Sachbearbeiterin - 0228 9506-243 
Bundesländer: Berlin, Brandenburg, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Thüringen 
 
Bethy Reischke - Sachbearbeiterin - 0228 9506-262 
Bundesländer: Baden-Württemberg, Niedersachsen, Sachsen 
 
E-Mails: nachname@jfemail.de 
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Europäischer Freiwilligendienst (EFD) – Zusammenarbeit 
mit den Benachbarten Partnerländern der Europäische n 
Union 
 
Bedingungen für den EFD 

· Mindestens ein EU-Land muss beteiligt sein. 
· Jugendliche aus Benachbartem Partnerland können an individuellen und 

Gruppen-EFD-Projekten teilnehmen. 
· Für Projektteile in Partnerländern gelten die Fördersätze der EU-Kommission. 

 

Antragstellung EFD 
Osteuropa und Kaukasus: 

· Beantragung des gesamten Projekts durch Partner im Programmland 
- Aufnahme- oder Entsendeorganisation im Partnerland wird nur einmalig 

für jeweiliges EFD-Projekt anerkannt. 
Südosteuropa: 

· Beantragung des gesamten Projekts durch Partner im Programmland bei Na-
tionalagentur oder durch Partner in Südosteuropa bei Executive Agency 

- Nur 3 Antragsfristen und anderer frühester Projektbeginn 
- Akkreditierte Projekte in der Datenbank 
- Priorität: Beantragung immer im Aufnahmeland!! 

 
Achtung: Keine gemischte Beantragung mit Projekten in anderen Programmländern 
möglich! 
 

Antragstellung EFD 
Euromed: 

· Bei Aufnahme in Programmland: Beantragung des gesamten Projekts durch 
· Partner im Programmland bei Nationalagentur. 
· Bei Aufnahme in Euromed-Land: Beantragung des gesamten Projekts durch 

Partner im Euromed-Land bei dortiger Youth Unit 
 
Achtung: Keine gemischte Beantragung mit Projekten in anderen Programmländern 
möglich! 
 

Antragstellung EFD mit Sonstigen Partnerländern 
Sonstige Partnerländer 

· Beantragung des gesamten Projekts durch Partner im Programmland bei Exe-
cutive Agency in Brüssel 

- Nur 3 Antragsfristen und anderer frühester Projektbeginn 
 

Ansprechpartner 
Mireille Gras – Programmreferentin – 0228 9506-229 
 

Guido Kaesbach - Programmreferent - 0228 9506-218 
 

Mathias Schulten – Sachbearbeiter – 0228 9506-234 
 

E-Mail: nachname@jfemail.de 
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Aktion 3: Jugend in der Welt  
· 3.1 Zusammenarbeit mit den Benachbarten Partnerländern der Europäischen 

Union 
· 3.2 Zusammenarbeit mit „Sonstigen Partnerländern weltweit“ 

 

Aktion 3.1: Jugend in der Welt – Zusammenarbeit mit  den 
Benachbarten Partnerländern der Europäischen Union  
 

Ziele 
· Entsprechend denen der Aktion 1.1 bei Jugendbegegnungen und der Aktion 

4.3 bei Training und Netzwerkprojekten 
 

Förderprioritäten 
· Entsprechend denen der Aktion 1.1 bei Jugendbegegnungen und der Aktion 

4.3 bei Training und Netzwerkprojekten 
 

Mögliche Aktivitäten 
· Jugendbegegnungen: 

Basierend auf demselben Muster wie die im Rahmen von Aktion 1.1 vorgese-
henen Jugendbegegnungen (unter Berücksichtigung einiger Besonderheiten) 

· Projekte für Training und Vernetzung: 
Basierend auf demselben Muster wie die im Rahmen von Aktion 4.3 vorgese-
henen Projekte für Training und Vernetzung (unter Berücksichtigung einiger 
Besonderheiten) 

 

Besonderheiten bei Jugendbegegnungen 
· Die Aktivitäten sollten multilateral sein, d.h. mindestens 4 Länder einbeziehen. 
· Bilaterale und trilaterale Begegnungen sind für diejenigen Partnergruppen 

vorgesehen, die bislang noch keine Jugendbegegnungen organisiert haben. 
· Ausgewogenes Länder- und TeilnehmerInnen-Verhältnis zwischen EU-

Ländern und Benachbarten Partnerländern 
· Begegnungen sollten möglichst mit Benachbarten Partnerländern der gleichen 

Region durchgeführt werden 
 

Besonderheiten bei Training und Vernetzung 
· Die Aktivitäten sollten multilateral sein, d.h. mindestens 4 Länder einbeziehen. 
· Dabei müssen mindestens 2 Partner aus Benachbarten Partnerländern und 

mindestens 2 aus EU-Ländern beteiligt sein. 
- Ausnahmen: Netzwerkprojekte mindestens 6 Länder 
- Job-Shadowing und Projektvorbereitender Besuch sind auch bilateral 

möglich 
· Die Zahl der Programmländer und Benachbarten Partnerländer, die nationalen 

Gruppen und die Zahl der TeilnehmerInnen sollten ausgeglichen sein. 
· Projekte sollten möglichst mit Benachbarten Partnerländern der gleichen Re-

gion durchgeführt werden. 
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Antragstellung 
· Osteuropa und Kaukasus: 

Ein Programmland-Partner stellt Gesamtantrag bei Nationaler Agentur (bei 
Projekten in Programmland gastgebender Partner) 

· Südosteuropa: 
Gastgebender Partner stellt Antrag 

- im Programmland bei National-Agentur 
- in Südosteuropa bei der Executive Agency 

 
Zu beachten: Hier nur 3 Antragsfristen und späterer frühester Projektbeginn! 
 

· EuroMed: 
Gastgebender Partner stellt Antrag: 

- im Programmland bei National-Agentur 
- im EuroMed-Land bei dortiger Youth Unit des Programms EuroMed-

Youth 
 
Zu beachten: Andere Antragsfristen und geringfügig abweichende Richtlinien. 
Infos zur aktuellen Situation des EuroMed-Youth-Programms finden Sie unter: 
http://www.euromedyouth.net 
 

Förderfähige Kosten 
· Die Förderstruktur ist die gleiche wie in den Aktionen 1.1 (Jugendbegegnun-

gen) bzw. 4.3. (Training und Vernetzung) mit Programmländern. 
· Bei der Durchführung von Projekten in Benachbarten Partnerländern gelten 

die Festbeträge der EU-Kommission. 
 

Aktion 3.2: Jugend in der Welt: Zusammenarbeit mit „Sons-
tigen Partnerländern weltweit“  
Durch diese Unteraktion sollen Projekte mit Ländern unterstützt werden: 

· die keine Nachbarländer der EU sind und 
· die im Jugendbereich Vereinbarungen mit der Europäischen Gemeinschaft 

geschlossen haben. 
Im Rahmen der Aktion 3.2 wird Projekten Priorität eingeräumt, an denen Länder in 
Lateinamerika, Afrika, der Karibik und der Pazifikregion sowie in Asien beteiligt sind. 
 

Ziele 
· Austausch von Erfahrung und ’best practice’ im Bereich der Jugendarbeit und 

der nichtformalen Bildung, 
· Unterstützung von Training und Entwicklung von Jugendorganisationen und 

Personen, die in der Jugendarbeit und im Bereich der nichtformalen Bildung 
tätig sind, 

· Entwicklung/Stärkung von Partnerschaften und Netzwerken zwischen Ju-
gendorganisationen, 

· Unterstützung einer thematischen Zusammenarbeit im Jugendbereich durch 
multilaterale und bilaterale Begegnungen. 

 

Antragstellung 
· Projekte werden im Zuge einer jährlichen Ausschreibung ausgewählt. 
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· Förderungswürdige Anträge werden anhand der Förderkriterien und den in der 
Ausschreibung dargelegten Vergabekriterien bewertet. Durch diese Aus-
schreibungen werden jährliche thematische und/oder regionale Prioritäten 
festgelegt. 

· Weitere Informationen zu Antragsformularen und -fristen enthält die Website 
der der Exekutivagentur Bildung, Audiovisuelles und Kultur in Brüssel: 
http://eacea.ec.europa.eu 

 

Jugend in der Welt : Ansprechpartner 
Mireille Gras – Programmreferentin – 0228 9506-229 
 
Guido Kaesbach - Programmreferent - 0228 9506-218 
 
Mathias Schulten – Sachbearbeiter – 0228 9506-234 
 
E-Mail: nachname@jfemail.de 
 

Unterstützungssysteme: Aktion 4  
4.1 Unterstützung von auf europäischer Ebene im Jugendbereich tätigen Einrich-

tungen (zentral) 
4.2 Unterstützung des europäischen Jugendforums (zentral) 
4.3 Training und Vernetzung (dezentral) 
4.4 Projekte zur Förderung von Innovation und Qualität (zentral) 
4.5 Informationsmaßnahmen (zentral) 
4.6 Partnerschaften (zentral) 
 

Unterstützungssysteme: Aktion 4.3 – Training und Ve rnet-
zung  
Wer?  

�� TrainerInnen, TutorInnen, ProjektleiterInnen, JugendleiterInnen, Jugendliche, 
ProjektorganisatorInnen 

Was?  
�� Job Shadowing, Projektvorbereitender Besuch, Auswertungstreffen, Studien-

besuch, Aufbau von Partnerschaften, Seminare, Trainingskurse, Vernetzung 
Wie lange? 

�� Job Shadowing: 10 bis 20 Tage 
�� Projektvorbereitender Besuch: 2 bis 3 Tage 
�� Vernetzung: 3 bis 15 Monate 
�� alle anderen Aktivitäten: bis 10 Tage 

Wie viel?  
�� Reisekosten 70%, Festbeträge für Kost und Logis, Aktivitätskosten, Training 

Tools oder bei Vernetzung bis 50% Projektkosten 
 

Ziele 
· Förderung von Begegnungen, Zusammenarbeit und Training in der europäi-

schen Jugendarbeit 
· Unterstützung der Entwicklung von Projekten im Rahmen des Programms 

JUGEND IN AKTION 
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Aktion 4.3 – Training und Vernetzung: Aktivitäten 
· Job Shadowing (1 bis 2 Teilnehmende) 
· Projektvorbereitender Besuch (bis 2 pro Organisation) 
· Auswertungstreffen (bis 50 Teilnehmende inkl. Leitungsteam) 
· Studienbesuch (bis 50 Teilnehmende inkl. Leitungsteam) 
· Aufbau von Partnerschaften (bis 50 Teilnehmende inkl. Leitungsteam) 
· Seminare (bis 50 Teilnehmende inkl. Leitungsteam) 
· Trainingskurse (bis 50 Teilnehmende inkl. Leitungsteam) 
· Vernetzung (keine Beschränkung der Teilnehmenden) 

 

Finanzierungsvereinbarungen für mehrere Maßnahmen 
Ein Antrag für mehrere Maßnahmen innerhalb von 18 Monaten: 

· 2 bis 5 Aktivitäten desselben Typs (z.B. drei Trainingskurse im Laufe eines 
Jahres) 

oder 
· 2 bis 5 Aktivitäten unterschiedlichen Typs (z.B. eine Aktivität zum Aufbau von 

Partnerschaften, ein Projektvorbereitender Besuch und ein Seminar) 
Wichtig: Nur für AntragstellerInnen, denen schon mindestens drei verschiedene Pro-
jekte bewilligt wurden. 
 

Unterstützungssysteme: Nationale Förderprioritäten 
· Weiterentwicklung der Europäischen Jugendpolitik oder der Jugendarbeit/ -

hilfe in Europa 
· Bezug zu Projekten in anderen Aktionen und / oder im Programm aktiven 

Partnerschaften und Beitrag zur Qualitätssicherung 
· Beitrag zur Einbeziehung von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in JU-

GEND IN AKTION / europäische Jugendarbeit 
 

Förderbeträge (außer Vernetzung)  
Fahrtkosten 

· Bis zu 70% Reisekosten – alle Aktivitäten außer Vernetzung 
Kost und Logis 

· 40 € / TN / Übernachtung – alle Aktivitäten außer Vernetzung 
Aktivitätskosten 

· 1.200 € + 40 € / TN – Studienbesuch, Aufbau von Partnerschaften, Seminare, 
Trainingskurse, Evaluationstreffen 

Training Tools 
· 300 € / Tag – nur Trainingskurse 

Außergewöhnliche Kosten 
· Bis zu 100% – alle Aktivitäten außer Vernetzung 

 

Förderung Vernetzung 
· Zuschuss basiert auf den tatsächlichen Kosten 
· Zuschuss beträgt bis zu 20.000 € 
· Zuschuss beträgt nicht mehr als 50 % der förderfähigen Projektgesamtkosten 
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Unterstützungssysteme: Ansprechpartnerinnen 
Ingrid Müller - Programmreferentin - 0228 9506-227 
 
Christiane Walther - Sachbearbeiterin - 0228 9506-242 
 
E-Mail: nachname@jfemail.de 
 

Aktion 5: Unterstützung der Europäischen Zusammenar beit 
im Jugendbereich:  
 
5.1 Begegnungen junger Menschen mit Verantwortlichen der Jugendpolitik (de-

zentral) 
5.2 Unterstützung von Tätigkeiten zur Verbesserung des Verständnisses und des 

Kenntniserwerbs im Jugendbereich (zentral) 
5.3 Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen (zentral) 
 

Aktion 5.1: Begegnungen junger Menschen  
mit Verantwortlichen der Jugendpolitik  
Diese Unteraktion unterstützt die Zusammenarbeit, Seminare und den Strukturierten 
Dialog zwischen jungen Menschen, den in der Jugendarbeit und in Jugendorganisa-
tionen Tätigen und den Verantwortlichen der Jugendpolitik. 
 

Was wird gefördert? 
· Nationale Jugendtreffen 

- zur Diskussion und Information über Fragen, die für den Strukturierten 
Dialog oder Politiken und Themen der Europäischen Union von Bedeu-
tung sind 

- zur Vorbereitung des offiziellen Jugendevents der jeweiligen Ratspräsi-
dentschaft 

- zur Organisation von Aktivitäten im Zusammenhang mit der Europäi-
schen Jugendwoche 

- zur Förderung des sektorenübergreifenden Dialogs und der Zusam-
menarbeit zwischen formalen und nichtformalen Bildungsbereichen 

· Transnationale Jugendseminare 
- Austausch von Ideen und bewährten Praktiken 
- Diskussionen zu den Prioritäten und Zielen des Strukturierten Dialoges 

und der Europäischen Jugendpolitik 
 

Formales 
Wer?  

· Gemeinnützige Organisationen oder Einrichtungen 
· europäische NGOs im Jugendbereich 
· öffentliche Körperschaften 

Partner?  
· Für Transnationale Jugendseminare: Partner aus mindestens 5 Programm-

ländern 
- Mindestens 1 Organisation aus 1 EU-Mitgliedsstaat 

Wie lang? 
· Projektdauer: 3 bis 9 Monate 
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· Aktivitätsdauer: - keine Beschränkung bei nationalen Seminaren, 1 bis 6 Tage 
bei transnationalen Seminaren 

Wie viel?  
· Bis zu 75% der Gesamtkosten, maximal 35.000 € 

TeilnehmerInnen? 
· mindestens 15 Teilnehmende bei einem nationalen Seminar 
· mindestens 30 Teilnehmende bei einem transnationalen Seminar 

 

AnsprechpartnerInnen 
Yvonne Buchalla - Programmreferentin - 0228 9506-264 
 
Claudius Siebel - Programmreferent - 0228 9506-228 
 
Ute Reuland - Sachbearbeiterin - 0228 9506-212 
 
E-Mail: nachname@jfemail.de 
 

Aktion 5.2: Unterstützung von Aktivitäten zur Verbe sserung 
des Verständnisses und des Kenntniserwerbs im Jugen d-
bereich  
Diese Unteraktion ermöglicht es der Kommission, Projekte zu unterstützen, die das 
vorhandenen Wissen über die vorrangigen Themen im Jugendbereich erfassen. 

· Entwicklung von Methoden für die Analyse und den Vergleich von Studiener-
gebnissen und die zugehörige Qualitätssicherung 

· die Entwicklung der für ein besseres Verständnis der Jugend erforderlichen 
Netze 

 

JUGEND IN AKTION in Deutschland ... 
· ist unverzichtbarer Bestandteil der Förderlandschaft im Bereich der Jugendar-

beit 
· ist das zweitgrößte Förderangebot für internationale Jugendarbeit 
· bietet mit dem Europäischen Freiwilligendienst den größten internationalen 

Freiwilligendienst 
· bietet das umfangreichste Qualifizierungsangebot für europäische Jugendar-

beit 
· ist das Instrument zur Unterstützung der europäischen Zusammenarbeit im 

Jugendbereich 
 

Umsetzung JUGEND IN AKTION in Deutschland 
· Jugendbegegnungen: ca. 12.000 geförderte Jugendliche in 300 Begegnungen 
· Europäischer Freiwilligendienst: ca. 1.200 Jugendliche in Entsende- und Auf-

nahmeprojekten 
· Jugendinitiativen: mehr als 3.000 Jugendliche in ca. 120 Projekten 
· Unterstützende Maßnahmen: mehr als 2.000 Teilnehmende in ca. 120 Projek-

ten 
 

Aufgaben von JUGEND für Europa 
· Umsetzung des Programms JUGEND IN AKTION in Deutschland 
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· Information von Fachkräften und Jugendlichen 
· Beratung 
· Fortbildung von Multiplikatoren, Fachkräften und Jugendlichen 
· Auswertung und Evaluierung des Programms 
· Förderung, Durchführung und Valorisierung von Modell- und Pilotprojekten 
· Netzwerkarbeit 
· Begleitung und Förderung der jugendpolitischen Zusammenarbeit in Europa 

 

Coaching-Pool von JUGEND für Europa 
· unabhängige und freiberuflich tätige Gruppe von Coaches 
· individuelle Beratung und Coaching von Organisationen / Gruppen / Vereinen 

/ Einzelpersonen in laufenden Projekten 
· Finanzierung über JUGEND für Europa 

 

Ziele: 
· Unterstützung und Weiterentwicklung von Projekten 
· Steigerung der Projektqualität 

Mehr unter www.jugendfuereuropa.de/jfe/coaching 
 

Bildungsveranstaltungen von JUGEND für Europa 
· EFD-Seminare: ca. 70 Seminare mit ca. 900 Freiwilligen aus Europa 
· Fortbildungen: 80 internationale/nationale Veranstaltungen mit 800 Fachkräf-

ten 
· Partnertagungen mit Antragstellern, Teilnehmenden und Kooperationspartnern 
· „Forum zu Perspektiven Europäischer Jugendpolitik“ 
· zu europäischen Schwerpunkten und jugendpolitischen Anlässen 

Mehr unter www.jugendfuereuropa.de/fortbildung/fortbildungskalender/ 
 

SALTO 
 

· Seit 2001 ist JUGEND für Europa auch das SALTO Centre für Training und 
Kooperation. 

· SALTO (Support for Advanced Learning & Training Opportunities) koordiniert 
das Angebot von Fortbildungsaktivitäten, die im Rahmen des Netzwerks der 
Nationalagenturen angeboten werden. 

· In diesem Zusammenhang ist das SALTO Centre bei JUGEND für Europa seit 
Ende 2005 von der EU-Kommission mit der Entwicklung des "Youthpass" be-
auftragt, mit dem europaweit qualifizierte Bestätigungen und Zeugnisse für 
TeilnehmerInnen an Projekte im Rahmen des Programms JUGEND IN AKTI-
ON erstellt werden. 

· SALTO unterstützt die EU-Kommission und die Nationalagenturen bei der 
Umsetzung von Schwerpunktthemen oder bei der Kooperation mit bestimmten 
Partnerregionen. 

 

Informationen im Internet  
Fachkräfte 
www.jugendfuereuropa.de  
www.jugend-in-aktion.de 
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Jugendliche 
www.go4europe.de 
www.machwasdraus.de 
 
Jugendliche und Einsteiger 
Das Netzwerk der regionalen Kontaktstellen JUGEND IN AKTION in Deutschland 
www.rausvonzuhaus.de 
 

Projekte von JUGEND für Europa 
www.europeers.de 
www.youthreporter.de 
www.jugendpolitikineuropa.de 
 

Projekte von JUGEND für Europa 
Foren zu Perspektiven Europäischer Jugendpolitik und europäischen Konferenzen 
 

Förderung der europäischen Zusammenarbeit im 
Jugendbereich 

· Umsetzung jugendpolitischer Schwerpunkte im Rahmen prioritärer Projektför-
derung in JUGEND, insbesondere Aktion 5 

· Entwicklung und Umsetzung europaweiter Qualifizierungs- und Trainingsstra-
tegien für europäische Jugendarbeit 

· Projekte zu jugendpolitisch relevante Bereichen, z.B. zur Anerkennung Nicht-
formalen Lernens 

· Information über jugendpolitische Entwicklungen in Europa über 
www.jugendpolitikineuropa.de  

· Tagungen und Konferenzen zu relevanten Schwerpunktthemen 
· Reihe „Forum zu Perspektiven Europäischer Jugendpolitik“ 
· Jugendpolitische Unterstützung BMFSFJ und EU-Kommission 

 
Weitere Hinweise und Anmerkungen des Referenten Cla udius Siebel, JUGEND 
für Europa 
 

· Hinweis auf das Programmhandbuch 2009 von JUGEND IN AKTION  
· Hinweis auf das Seminar „Jugendbegegnungen gestalten“ im Juni 2009 in Bie-

lefeld und weitere Angebote dieser Art (siehe Fortbildungsangebot auf 
www.jugend-in-aktion.de) 

· Füllung des Begriffs „Jugendliche mit erhöhtem Förderbedarf“ �  Dimensio-
nen: sozial, kulturell, physisch etc. 

· Unbedingt Antragsfristen beachten! Es werden keine laufenden bzw. bereits 
begonnenen Projekte gefördert. Projektbeginn etwa 3 Monate nach Antrags-
stellung 

· Child Protection & Safety (Kindeswohl) bzw. Jugendschutz – besonders wich-
tig bei Unter-18-Jährigen 

· Förderung nie zu 100% �  Eigenmittel notwendig 
· Stichwort Nachhaltigkeit: Es ist wichtig die Partnerschaften zu pflegen. 
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Beratungsinsel 
· Welche Fördermöglichkeiten gibt es für Städtepartnerschaften? 

Antwort: Hinweis auf das EU-Programm „Europa für Bürger und Bürgerinnen“ 
(Förderprogramm für Begegnungen im Rahmen von Städtepartnerschaften; 
nicht nur für Jugendliche) 

· Hinweis auf das Handbuch von Jugend für Europa. Dort stehen u.a. Tipps zur 
Entwicklung von Projekten. 

· Frage nach der Unterstützung von Jugendinitiativen: Es gibt auch Fördermög-
lichkeiten für „freie“ Jugendgruppen, die an keine Organisation angebunden 
sind. 
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Die Förderung der Internationalen Jugendarbeit aus dem Kinder- und Jugend-
plan des Bundes (KJP)  
 
Die Förderung internationaler Jugendbegegnungen auf Bundesebene erfolgt aus 
dem Kinder- und Jugendplan des Bundes, der beim Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend angesiedelt ist. Die Förderungen von Begegnungen 
mit Frankreich ist ausschließlich über das Deutsch-Französische Jugendwerk und mit 
Polen ausschließlich über das Deutsch-Polnische Jugendwerk möglich. Die Förde-
rung von Begegnungen mit Tschechien und Israel erfolgt nach den Regelungen des 
Kinder- und Jugendplanes des Bundes über die Koordinierungszentren Tandem bzw. 
Con-Act. Die Förderung von Begegnungen mit Russland erfolgt ebenfalls nach den 
Regelungen des Kinder- und Jugendplanes des Bundes über die Stiftung Deutsch-
Russischer Jugendaustausch. 
 
Für alle anderen Länder können Anträge an das Bundesverwaltungsamt in Köln ge-
richtet werden, allerdings nicht direkt, sondern entweder über die Zentralstellen von 
Verbänden oder über die Zentralstellen der Länder, die der folgenden Tabelle zu 
entnehmen sind. Die Zentralstellen der Verbände bzw. der Länder sind auch für die 
Beratung von möglichen Trägern hauptverantwortlich. 
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Zuständigkeiten im Länderverfahren  
 
 

Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Baden-
Württemberg 

Oberste Landesjugendbehör-
de 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
des Landes Baden-Württemberg 
Referat 53 - Jugend 
Königstraße 44 (Neue Kanzlei) 
70173 Stuttgart 
poststelle@km.kv.bwl.de  
 
Herr Albert Munding 
Tel. 0711 / 279-2645 
Fax 0711 / 279-2795 
albert.munding@km.kv.bwl.de  
 
Frau Schmidt: 0711 / 279-2704 
heidemarie.schmidt@km.kv.bwl.de  
 

Bayern Bayerischer Jugendring 
Herzog-Heinrich-Straße 7 
80336 München 
 
Herr Jürgen Krenss, Bereichs-
leiter Förderung und Service 
Tel. 089 / 514 58 - 30 
krenss.juergen@bjr.de 
 
Frau Fleckenstein: 089/ 514 58 
– 51 
fleckenstein.barbara@bjr.de 
 

Bayerisches Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus 
80327 München 
poststelle@stmuk.bayern.de  
 
 
Referat II.7 
Herr Horst-Werner Hartwig 
Tel. 089 / 2186-2098 
horst.hartwig@stmuk.bayern.de 

Berlin Oberste Landesjugendbehör-
de  

Senatsverwaltung für Bildung, Wissenschaft 
und Forschung 
Beuthstraße 6 – 8 
10117 Berlin 
briefkasten@senbwf.verwalt-berlin.de  
 
Frau Beate Isringhausen 
Tel. 030 / 9026-5335 
beate.isringhausen@senbwf.verwalt-berlin.de  
 
Frau Rita Hermanns: 030 / 9026-5298 
rita.hermanns@senbwf.verwalt-berlin.de 
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Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Brandenburg Landesjugendamt Branden-
burg 
Referat Jugendarbeit, -
sozialarbeit, -schutz 
Hans-Wittwer-Straße 6 
16321 Bernau 
 
Frau Doreen Frenz 
Tel. 03338 / 701-842 
Fax 03338 / 701-802 
doreen.frenz@ 
lja.brandenburg.de 

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport 
des Landes Brandenburg 
Heinrich-Mann-Allee 107 
14473 Potsdam 
poststelle@mbjs.brandenburg.de  
 
Herr Matthias Hoffmann 
Tel. 0331 / 866-3732 
matthias.hoffmann@mbjs.brandenburg.de 
 

Bremen Oberste Landesjugendbehör-
de 

Die Senatorin für Arbeit, Frauen, Gesundheit, 
Jugend und Soziales 
Contrescarpe 72 
28195 Bremen 
office@soziales.bremen.de  
 
Frau Susanne Plate 
Tel. 0421 / 361-2881 
susanne.plate@soziales.bremen.de  
 
Herr Janßen 
Tel. 0421 / 361-6682 
Fax 0421 / 361-2155 
erwin.janssen@soziales.bremen.de  

Hamburg Oberste Landesjugendbehör-
de 

Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und 
Verbraucherschutz 
Amt für Familie, Jugend und Sozialordnung 
- FS 4 - 
Adolf-Schönfelder-Straße 5 
22083 Hamburg 
poststelle@bsg.hamburg.de  
 
Herr Dr. Herbert Wiedermann Abteilungsleiter 
Landesjugendamt / Überregionale Förderung 
und Beratung 
Tel. 040 / 42863 – 2504 
Fax 040 / 42863 – 3446 
herbert.wiedermann@bsg.hamburg.de  
 
Frau Martina Felz: 040 / 42863 - 3850 
margret.tourbier-stretz@bsg.hamburg.de  
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Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Hessen Regierungspräsidium Kassel 
Dezernat 61.2 
Steinweg 6 
34117 Kassel 
 
Herr Bartosch 
Tel. 0561 / 106 2666 
tho-
mas.bartosch@rpks.hessen.d
e  
 

Hessisches Sozialministerium 
Abt. II – Familie 
Dostojewskistraße 4 
65187 Wiesbaden 
poststelle@hsm.hessen.de  
 
Frau Marianne Schwedler 
Tel. 0611 / 817 – 3856 
marianne.schwedler@hsm.hessen.de 
 
Herr Schuster: 0611 / 817-3057 
g.schuster@hsm.hessen.de  
 

Mecklenburg-
Vorpommern 

Landesjugendamt 
Mecklenburg-Vorpommern 
Behördenzentrum 
Postfach 11 01 63 
17041 Neubrandenburg 
Frau Klemke: 0395 / 380 3340 
anita.klemke@lja.mv-
regierung.de  

Ministerium für Soziales und Gesundheit 
Mecklenburg-Vorpommern 
Dreescher Markt 2 
19061 Schwerin 
poststelle@sm.mv-regierung.de  
 
Herr Ralf Kny 
Tel. 0385 / 588-9250 
ralf.kny@sm.mv-regierung.de  
 
 

Niedersachsen Niedersächsisches Landesamt 
für Soziales, Jugend und Fa-
milie 
- Außenstelle Hannover - 
Landesjugendamt 
Am Waterlooplatz 11 
30169 Hannover 
 
Frau Wucherpfennig 
Tel. 0511 / 106 - 7409 
marg-
ret.wucherpfennig@ls.nieders
achsen.de  
 
Herr Schröder 
Tel. 0511 / 106 – 7406 
uwe.schroeder@ls.niedersach
sen.de  
 
 

Niedersächsisches Ministerium für 
Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit 
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Platz 2 
30159 Hannover 
poststelle@ms.niedersachsen.de  
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Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Nordrhein-
Westfalen 

Oberste Landesjugendbehör-
de 

Ministerium für Generationen, Familie, Frauen 
und Integration des Landes Nordrhein-
Westfalen 
Horionplatz 1 
40213 Düsseldorf 
info@mgffi.nrw.de  
 
birgit.elsing@mgffi.nrw.de 
 
Herr Herbert Weinrich 
Tel. 0211 / 8618 – 3594 
Fax 0211 / 8618 – 53594 
herbert.weinrich@mgffi.nrw.de  
 

Rheinland-Pfalz  Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion 
Postfach 13 20 
54203 Trier 
 
Frau Hoffmann: 0651 / 9494-
888 
kerstin.hoffmann@add.rlp.de 

Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 
Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz 
Postfach 32 20 
55022 Mainz 
poststelle@mbwjk.rlp.de  
 
Herr Dr. Hartmann 
Tel. 06131 / 16-4495 
 

Saarland neu: Landesamt für Soziales, 
Gesundheit und Verbraucher-
schutz 
Landesamt für Jugend, Sozia-
les 
und Versorgung 
Landesjugendamt 
Malstatter Markt 11 
66115 Saarbrücken 
Herr Kapitain: 0681 / 94812-14 
landesjugend-
amt@ljsv.saarland.de  
 

Die Vertretung des Saarlandes 
beim Bund 
In den Ministergärten 4 
10117 Berlin 
 

Herr Dr. Anton Markmiller 
Tel. 030 / 72629-0120 
Fax 030 / 72629-0259 
a.markmiller@lv-saarland.de  

Ministerium für Bildung, Familie, Frauen 
und Kultur des Saarlandes 
Hohenzollernstraße 60 
66117 Saarbrücken 
presse@bildung.saarland.de  
 
 
Herr Müller: 0681 / 501 31 18 



���

Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Sachsen Sächsisches Landesamt für 
Familie und Soziales 
Sächs. Landesjugendamt 
Sachgebiet 44 
Reichsstraße 3 
09112 Chemnitz 
 
Frau Schädlich 
Tel. 0371 / 577-397 
heidema-
rie.schaedlich@slfs.sms.sachs
en.de 
 
Herr Bernd Heidenreich, 
Sachgebietsleiter 
Tel. 0371 / 577-300 
bernd.heidenreich@slfs.sms.s
achsen.de  
 
 

Sächsisches Staatsministerium für Soziales 
Albertstraße 10 
01097 Dresden 
info@sms.sachsen.de  
 
 
Frau Smolla: 0351 / 564 – 5891 
annett.smolla@sms.sachsen.de  

Sachsen-
Anhalt 

Landesverwaltungsamt / Lan-
desjugendamt Sachsen-Anhalt 
Referat Jugend Fachberatung 
Jugendarbeit, Internationale 
Jugendarbeit, Fortbildung, 
Anerkennungsverfahren nach 
§ 75 SGB VIII (KJHG) 
Neustädter Passage 15 
06122 Halle 
 
Herr Wolf Blümel 
Tel. 0345 / 6912-444 
Fax 0345 / 6912-403 
wolf.bluemel@lvwa.sachsen-
anhalt.de 
 
Frau Seemann 
Tel. 0345 / 6912-448 
sabine.seemann@lvs.ms.lsa-
net.de 
 
 
 
 
 

Ministerium für Gesundheit und Soziales 
des Landes Sachsen-Anhalt 
Turmschanzenstraße 25 
39114 Magdeburg 
ms-presse@ms.sachsen-anhalt.de  
 
 
Frau Anne-Katrin Blancke 
Tel. 0391 / 567-4031 
Fax 0391 / 567-4035 
annekatrin.blancke@ms.sachsen-anhalt.de  
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Bundesland zuständiger Ansprechpart-
ner 

zuständige Oberste Landesjugendbehörde 

Schleswig-
Holstein 

Oberste Landesjugendbehör-
de 

Ministerium für Soziales, Gesundheit, Familie, 
Jugend und Senioren des Landes Schleswig-
Holstein 
Referat VIII 32 
Adolf-Westphal-Straße 4 
24143 Kiel 
pressestelle@sozmi.landsh.de  
 
Herr Karsten Egge 
Tel. 0431 / 988-7470 
karsten.egge@sozmi.landsh.de  
 
Frau Olschewsky: 0431 / 988-7432 
jutta.olschewsky@sozmi.landsh.de  
 

Thüringen Oberste Landesjugendbehör-
de 

Thüringer Ministerium für Soziales, Familie und 
Gesundheit 
Referat 34 
Werner-Seelenbinder-Straße 6 
99096 Erfurt 
poststelle@tmsfg.thueringen.de  
 
 
Frau Ute Karger 
Tel. 0361 / 37-98443 
Fax 0361 / 37-98830 
ute.karger@tmsfg.thueringen.de  
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Internationaler Jugendaustausch - Förderprogramm de s BMFSFJ  
(Förderung aus dem Kinder- und Jugendplan des Bunde s) 
 
Regina Mohr, Bundesverwaltungsamt Köln 
 
Gesetzliche Grundlagen 

�� Angebote der Träger der Jugendhilfe nach § 11 KJHG zur Förderung der Ent-
wicklung junger Menschen 

�� Verwirklichung der Ziele und Aufgaben nach §§ 1 u. 2 SGB VIII 
o Persönlichkeitsentfaltung 
o Rechte wahrnehmen 
o ihrer Verantwortung gerecht werden 

 
Aufgaben des KJP 

�� Anregung der Kinder- und Jugendhilfe 
�� Rahmenbedingungen für eine leistungsfähige 
�� Infrastruktur schaffen und sichern 
�� Förderung des Zusammenwachsens in Europa 

o - Verbesserung des Dialogs zwischen den Generationen 
o - Verständigung und Toleranz über Grenzen hinaus 
o Integration ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger 

 
Aufgaben von besonderer Bedeutung 

�� Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe 
�� Gender Mainstreaming 
�� Belange junger Menschen mit Behinderung 
�� Berücksichtigung von Alter und Bildung 
�� Soziale und berufliche Integration 
�� Förderung des demokratischen Wertebewusstseins und Verhaltens 
�� Stärkung der Medienkompetenz 
�� Integration von Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

 
Zielsetzung der Internationalen Jugendarbeit 

�� persönliche Begegnung 
�� gemeinsames Erleben, Lernen und Arbeiten 
�� Herausforderungen der Globalisierung 
�� internationale Verständigung 
�� Toleranz / Abbau von Vorurteilen 
�� praktische Solidarität 

 
Jugendpolitische Zielsetzung 

�� Individuelle Entwicklung des Jugendlichen in der Gemeinschaft 
�� Beteiligung der Jugendlichen und ihrer freiwilligen Zusammenschlüsse am po-

litischen, sozialen und kulturellen Leben 
�� Vermittlung interkultureller Erfahrungen 
�� Motivierung zur persönlichen Mitarbeit und Mobilität in einer zusammenwach-

senden Staatengemeinschaft 
 
Jugendpolitische Zielsetzung auf Fachkräfte-Ebene 

�� Erfahrungsaustausch von Fachkräften der Jugendarbeit über die nationalen 
Grenzen hinweg 
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�� Qualifizierung von Fachkräften 
�� Weiterentwicklung der Jugendarbeit 
�� Lösung jugendrelevanter Probleme 

 
Formen der Jugendbegegnung 

�� Bi- und multilaterale Begegnungen 
�� Seminare 
�� Workcamps 
�� Sportbegegnungen 
�� Kulturelle Workshops 
�� Intention: interkulturelles Lernen und Verständnis, solidarisches Verhalten, kri-

tische Selbstreflexion 
 
Formen des Fachkräfteaustausches 

�� Erfahrungsaustausch; Austausch von Kenntnissen 
�� Hospitationen / Praktika 
�� Seminare 
�� Arbeitstagungen 
Intention: Weiterentwicklung im Bereich der Jugendhilfe, Aufbau und Erweiterung 
von Jugendstrukturen 

 
Zielländer:  

�� die ganze Welt 
 
Adressaten einer Förderung 

�� Wer wird gefördert? 
o Jugendverbände 
o Öffentliche Träger der Jugendhilfe 

�� Keine Fördermöglichkeit für 
o Schüleraustausch, Austausch von Studenten 
o Austausch von jungen Berufstätigen, Lehrlingen und Arbeitslosen 
o Jugendtourismus 

 
Zielgruppe 

�� Jugendliche und Fachkräfte verschiedener Nationalität im In- und Ausland auf 
bilateraler oder multilateraler Ebene 

�� Alter 
o Teilnehmende von Jugendbegegnungen: 12 - 26 Jahre 
o Teilnehmende von Fachkräftemaßnahmen: ohne Altersgrenze 

 
Voraussetzung für den Erhalt einer Zuwendung 
Regelungen hierzu enthalten § 44 BHO sowie die entsprechenden Verwaltungsvor-
schriften zu § 44 BHO. Kernpunkte dabei sind: 

�� Die Mittel müssen für die Erfüllung von Aufgaben des Bundes bestimmt sein 
(§§ 2 und 6 BHO), der Bund muss also die Finanzierungskompetenz gemäß 
Art. 104a Abs. 1 GG besitzen. 

�� Die Bedingungen des § 23 BHO müssen erfüllt sein (erhebliches 
�� Bundesinteresse, Subsidiaritätsprinzip…) 
�� Die ordnungsgemäße Geschäftsführung des Zuwendungsempfängers muss 

gewährleistet sein. 
�� Mit dem Projekt durfte noch nicht begonnen worden sein (Präjudizierung) 
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Förderbedingungen 

�� gegenseitig abgestimmtes Programm 
�� ausreichende Vorbereitung der Teilnehmer 
�� Dauer der Maßnahme: 5 Tage bis 30 Tage bei Jugendbegegnungen 
�� in der Jugendarbeit erfahrene Leiter 
�� ausgeglichenes Zahlenverhältnis der Gruppen 
�� Leiter-Teilnehmerverhältnis: 1 : 10 
�� Gegenseitigkeit 
�� angemessene Eigenleistung des Trägers und der Teilnehmenden 
�� förderfähiger Maßnahmecharakter 

 
Ausschlusskriterien 

�� Schulische Maßnahmen; Hochschulmaßnahmen oder berufsbildende Maß-
nahmen außerhalb der Jugendsozialarbeit 

�� Studienreisen 
�� Leistungssport 
�� Maßnahmen der Erholung und Touristik 
�� Maßnahmen mit agitatorischem Charakter 
�� Maßnahmen mit Zuständigkeit beim DFJW oder DPJW 

 
Förderbeträge nach Nr. III 3.4.2 RL-KJP 
 
Festbeträge 

�� Tagessätze (Abs. 4) 
�� Zuschläge (Abs. 8) 
�� Fahrtkosten nach Tabelle (Europa) (Abs. 7) 

 
Kosten- und Finanzierungsplan (Abs. 9) 

�� Fehlbedarfs- bzw. Vollfinanzierung 
 
Fördersätze 

�� • Inlandsmaßnahmen: bis zu 
o 15 € pro Teilnehmenden und Tag für Jugendbegegnungen 
o 20 € pro Teilnehmenden und Tag für Fachkräftemaßnahmen 

�� • Auslandsmaßnahmen: bis zu 
o 75 % der tatsächlichen, notwendigen Fahrtkosten, höchstens 358 € pro 

TN 
 
Fördersätze für Sondermaßnahmen mit jungen Menschen  

�� Tagessatz 15 € 
�� Reisekosten Ausland bis zu 75%; maximal 358 €; in Europa nach Fahrtkosten-

tabelle 
�� Übersee bis 75 % 
�� Zuschlag für Teilnehmende aus Deutschland und dem Ausland bei Sonder-

maßnahmen in Deutschland 51 € pro Person; maximal 1.534 € 
�� Zuschlag für Teilnehmende aus Deutschland bei Sondermaßnahmen im Aus-

land 51 € pro Person; maximal 767 € 
 
Fördersätze für Fachkräftemaßnahmen 

�� Tagessatz 20 €; gilt auch für Praktika und Hospitationen (bis 3 Monate) 
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�� Reisekosten Ausland bis zu 75%; maximal 358 €; in Europa nach Fahrtkosten-
tabelle; 

�� Übersee bis 75% 
�� Zuschlag für Teilnehmende aus Deutschland und dem Ausland bei Fachkräf-

temaßnahmen in Deutschland 77 € pro Person; maximal 1.534 € 
�� Zuschlag für Teilnehmende aus Deutschland bei Fachkräftemaßnahmen im 

Ausland 51 € pro Person; maximal 511 € 
 
Zuwendungsfähige Ausgaben 
 

�� Inlandsmaßnahmen: alle zur Durchführung der Maßnahme notwendigen Aus-
gaben 

�� Auslandsmaßnahmen: Fahrtkosten der Teilnehmer aus Deutschland 
 
Nicht zuwendungsfähige Ausgaben 

�� Inlandsmaßnahmen: 
o alle Ausgaben, die dem Grundsatz der Sparsamkeit und Wirtschaftlich-

keit nicht entsprechen, insbesondere dann, wenn das Ziel der Maß-
nahme auch ohne diese Ausgaben erreicht werden kann 

�� Auslandsmaßnahmen: 
o alle Ausgaben im Partnerland 

 
Beratungsinsel 

· Welche Fördermöglichkeiten gibt es über den KJP hinaus? 
Weitere Fördermöglichkeiten gibt es über die Robert Bosch Stiftung und einen 
kleinen Etat für internationalen Kulturaustausch beim Auswärtiges Amt. Weite-
re Hinweise finden sich in der Aufstellung im Anhang. 

· Für welche Arten von kulturellen Projekten gibt es eine Förderung? (Ausstel-
lungen, Theater?) 
Informationen beim Bund Deutscher Amateurtheater; bei der Abteilung für Kul-
tur und Kommunikation des Auswärtigen Amtes sowie beim Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien (eher für große Veranstaltungen) 
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„Wie finde ich einen Partner?“  – Partnersuche für internationale  Jugend- und 
Fachkräfteaustausche  
 
Christiane Reinholz-Asolli, IJAB e.V. (Fachstelle f ür Internationale Jugendarbeit 
der Bundesrepublik Deutschland) 
 
Vorüberlegungen 

�� Was wollen wir? 
�� Was können wir bieten? 
�� Wo gibt es Fördermittel, mit welchen Voraussetzungen? 

 
Wie finde ich einen Partner? 

�� Im persönlichen/beruflichen Umfeld: 
�� Nachbarn, KollegInnen, Stadtteil etc. 
�� Professionelle Unterstützung: 

- eigene Strukturen 
- Jugendwerke, Jugend für Europa, IJAB etc. 
- an Veranstaltungen teilnehmen 

 
Wie finde ich einen Partner? 

Beachte: 
�� Sympathie 
�� ähnliche Philosophie/Arbeitsweise 
�� ähnliche Zielgruppe 
�� ähnliche Größe/Einzugsgebiet 
�� ähnliche finanzielle Möglichkeiten 
�� Region 

 
Beispiel Türkei 

�� Bezugsrahmen: 
- bilateral 
- Ressortabkommen 
- KJP 

�� Partner: BMFSFJ und GSGM (Generaldirektorat für Jugend und Sport) 
�� Beachte: Unterschiedliche Strukturen in beiden Ländern 

 
Regelmäßige Aktivitäten 

�� Fachkräfteaustausch 
�� Qualifizierung des Jugendaustausches 
�� Partnerbörsen 
�� Themenprogramme 
�� Beratung 

 
So klappt‘s: 

�� Andere Verwaltungsstrukturen 
�� Hierarchien 
�� Regelmäßige Kommunikation 
�� Ohne persönliches Engagement geht’s nicht! 
�� Abwarten und Tee trinken ... 
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Hinweise/Anmerkungen der Referentin 
· Hinweis auf die Datenbank DIJA (u.a. Hintergrundinfos zu Partnerländern) 

Link: www.dija.de  
· Gesuche im Internet für die Partnersuche aufzugeben ist im Hinblick auf die 

Nachhaltigkeit nicht unbedingt erfolgsversprechend, aber ein möglicher Weg, 
um einen Partner zu finden. Besser ist es, persönliche Kontakte bei Semina-
ren zu knüpfen.  

· Bei Austausch mit der Türkei auf unterschiedliche Strukturen in der Förder-
landschaft achten: Das türkische Generaldirektorat für Jugend und Sport 
(GSGM) fördert fast ausschließlich staatliche Einrichtungen der Jugendarbeit 
in der Türkei (Ausnahmen möglich). 

· Bei der Projektvorbereitung müssen in Bezug auf die Kontaktpflege unter-
schiedliche Arbeitszeiten im Partnerland miteinbezogen werden (persönliches 
Engagement �  zeitliche Flexibilität) 

· Kontaktpflege sehr wichtig (regelmäßig und persönlich – Telefongespräch ei-
ner E-Mail vorziehen) 

· Gegenseitigkeit als Grundlage (Nicht nur in die Türkei fahren wollen.)  
· Anmerkung zu dem Stichwort „Abwarten und Tee trinken…“: Dem Partner 

Raum geben und Vertrauen schenken. Deutsche neigen dazu, „alles (besser) 
zu wissen“. 
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GUTE PRAXIS I  
 
Deutsch-Russischer Austausch  
 
Benjamin Spatz, Stiftung Deutsch-Russischer Jugenda ustausch 
 
Zunächst zeigt Benjamin Spatz einen Film über die Arbeit der Stiftung Deutsch-
Russischer Jugendaustausch. Dann folgt seine Präsentation: 
 
Jugendaustausch mit Russland 
 
Förderbereiche 

�� Schulischer Austausch 
�� Außerschulischer Austausch 
�� Beruflicher Austausch 

 
Programmformate 

�� Jugendbegegnungen 
- Workcamps 
- Gruppenbegegnungen 

�� Fachkräfteaustausch 
- Fachkräfteprogramme 
- Hospitationen 

�� Kleinprojekte 
- Publikationen 
- Besondere Projekte 

 
Förderung: 

�� Beratung von Zentral- und Länderstellen bei der Beantragung von Mitteln aus 
dem Kinder- und Jugendplan des Bundes 

�� Prüfung von Anträgen und Verwendungsnachweisen 
�� Verwaltung der KJP-Mittel (u.a. Koordinierung der Nachbewilligungen) 

 
Beratung 

�� Vermittlung von Austauschpartnern (z.B. Partnerbörsen) 
�� Unterstützung bei Visa-Problemen 
�� Teilnahme an Infoveranstaltungen, Versand von Infomaterial 
�� Auskünfte an Einzelpersonen 

 
Beiträge zur Weiterentwicklung des Austausches 

�� Entwicklung von Publikationen 
�� Organisation und Durchführung von Konferenzen und Fachtagungen 
�� Öffentlichkeitsarbeit für den Austausch (Website, Projektdatenbank) 
�� Entwicklung eigener Programme (z.B. für Multiplikatoren) 

 
Formal: 

�� Zentralstellenprinzip (Länderstellen; Verbandszentralstellen) 
�� Antragsfrist (für die Zentralstellen) 01.10. des Vorjahres und 01.07. des lau-

fenden Jahres für Rücklaufmittel 
�� Regelfinanzierung: Festbeträge 
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�� Gastgeberprinzip (IN: Aufenthalt , OUT: Flugkosten / Vor und Nachbereitung) 
�� Bi- und trilaterale Maßnahmen möglich (NICHT mit Frankreich oder Polen), 

multilaterale Maßnahmen nicht möglich 
�� Alter: 12 bis 26 Jahre 
�� ausgeglichene Teilnehmerzahl der deutschen und der russischen Gruppe 
�� Zahlenverhältnis der Leiter zu den Teilnehmenden angemessen 

 
Inhaltlich: 

�� Vor- und Nachbereitung 
�� Gegenseitigkeit des Austausches 
�� Partnerprinzip (gemeinsame Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung) 
�� Bei Fachkräfteprogrammen: Thematischer Bezug zur Jugendhilfe 
�� Weiterentwicklung der Programme 

 
Beispiele aus dem Förderalltag 
 
Beispiel 1: Jugendclubs der DJO 

�� Jugendclubs mit Zielgruppe der Russlanddeutschen-Communitys in mehreren 
deutschen Städten 

�� Zentrale Anlaufstelle zur Beratung der Förderung, Beratung im Internationalen 
Austausch 

�� Jugendaustausche mit verschiedenen Regionen Russlands 
�� Fachkräfteaustausche mit „jungen Multiplikatoren“ zur Qualitätssicherung im 

Jugendaustausch IN BEIDEN RICHTUNGEN 
 
Beispiel 2: deutsch-kasachische Pfadfinderfreundsch aft 

�� Inspiration Jugendaustausch (hier: mit Kasachstan) als Teil der Identität Inter-
nationaler Pfadfinder-Verbundenheit („größte Jugendorganisation der Welt“) 

�� Jugendaustausche für Jugendliche OHNE MIGRATIONSHINTERGRUND 
�� Einbeziehung von Migranten – erst als Übersetzer – später als Mitglied 
�� Liederbuch / Friedlandprojekt 

 
Beispiel 3: Musikalischer Austausch 
Bespiel für einen Auszug aus einem Sachbericht: 
Eine Reise nach Russland ist natürlich für Kinder, die der russischen Sprache mäch-
tig sind, von großem Interesse. So boten sich einige Kinder mit Migrationshintergrund 
(Aussiedler aus ehemaligen Staaten der UdSSR) sowohl auf der Russlandfahrt als 
auch als Betreuer/innen der russischen Ensembles in Deutschland als Dolmetscher 
an. Sie erlebten diese Zeit als beglückende Bereicherung und die Kenntnis der russi-
schen Sprache und Gepflogenheiten erschienen ihnen endlich einmal als von gro-
ßem Vorteil. Teilweise wuchsen diese Kinder über sich selbst hinaus, wenn sie auf 
der Bühne vor großem Publikum simultan die Ansagen der russischen Gäste ins 
Deutsche ins Mikrofon übersetzten. Nicht zuletzt erbrachen die hervorragenden 
künstlerischen Leistungen unserer russischen Gäste sowie ihr tadelloses Benehmen 
in der Öffentlichkeit als auch in den Gastfamilien durchaus einen gewissen Kontra-
punkt zum nicht immer positiven Bild der bisweilen mit Argwohn und Misstrauen be-
äugten russischen Aussiedlerfamilien nach Bad Arolsen. 
 
Inzwischen hat die Christian Rauch Schule Bad Arolsen eine junge engagierte Rus-
sisch-Lehrerin gewinnen können. Erstmalig in diesem Schuljahr wird Russisch als 
dritte Fremdsprache angeboten. Im Rahmen der Projektwoche unserer Schule im 
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vergangenen Monat präsentierte der neue etwa 30 Teilnehmer/innen umfassende 
Russischkurs eine eindrucksvolle landeskundliche Multimediashow mit kyrillischen 
Untertiteln. Die Fördermittel für unsere Austauschprojekte der letzten Jahre machten 
es möglich, die skizzierten Unternehmungen durchzuführen und boten somit einigen 
jungen Migrantenkindern eine gute Chance, ihre Herkunft einmal nicht als Makel oder 
defizitär zu empfinden, sondern öffentlich Anerkennung und Erfolg für ihre herkunft-
bedingten Fähigkeiten und Fertigkeiten zu ernten. 
 
Unsere Angebote…  
 

�� Förderung und Beratung 
- Infotage und Vernetzungsarbeit in Deutschland 
- Partnerbörsen und Fachtagungen 

�� Materialien 
- GLASOK und Handbuch „Jugendaustausch“ mit FAQs zur Förderung 
- www.Totschka-Treff.de 
- „Russisch-kommt!“-Box 

 
Deutsch-russischsprachiges Jugendwebportal 
���������	  
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�� Seit dem 20. Juni 2008 ist „To4ka Treff“ das deutschrussischsprachige Ju-
gendwebportal online 

�� Totschka-Treff ist ein deutsch-russischsprachiges Jugendportal von jungen 
Menschen für junge Menschen. 

�� Jugendliche aus Deutschland und den Ländern Osteuropas und Zentralasiens 
können hier einander Fragen stellen, über ihren Alltag schreiben und aus ih-
rem Leben berichten.  

�� Das Portal ist in enger Zusammenarbeit mit dem Goethe-Institut Moskau ent-
standen 

 
Russisch kommt!-Box 

�� Interesse an Russland wecken! 
�� Schüler- und Jugendaustausch fördern! 
�� Für die russische Sprache begeistern! 

 
Hinweise und Anmerkungen des Referenten 

· Die Fördermittelvergabe der Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch 
basiert auf den KJP-Richtlinien 

· Die Teilnahme am Fachkräfteaustausch verändert die Perspektive auf die ei-
gene Arbeit 

· Jugendbegegnungen im Rahmen von deutsch-russischen Städtepartnerschaf-
ten können durch die Stiftung gefördert werden (im Gegensatz zur Förderung 
aus dem Kinder- und Jugendplan des Bundes für den Austausch mit anderen 
Ländern) 

· Eine Datenbank zu Städtepartnerschaft zwischen Deutschland und Russland 
findet sich im Internet unter www.rgre.de. 

· Hinweis auf die Möglichkeit zu Hospitationen in russischen Einrichtungen 
· Für Projektanträge gibt es teilweise eine lange Warteliste („Langer Atem“ lohnt 

sich) 
· Die Broschüre der djo „Internationale Jugendbegegnungen mitgestalten“ ist 

empfehlenswert  
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· Internationale Jugendbegegnungen können „Ressourcenaktivierer“ sein. Bei-
spiel: Jugendliche nehmen ihren Migrationshintergrund nicht als Defizit, son-
dern als Ressource (Sprachkenntnisse, Wissen über Kultur) wahr.  

· Zur Nachhaltigkeit: Nach einer deutsch-russischen Schülerbegegnung wurde 
ein Russischkurs in der Schule eingerichtet 

· Für Nachhaltigkeit wichtig: Ausloten gemeinsamer Interessen; gute Projekt-
idee (mutig sein, Abenteuer); schöne Region als Begegnungsort, Einbindung 
in lokale Netzwerke)  

· Bei Kleinprojekten (besonderes Format der Förderung bei der Stiftung 
Deutsch-Russischer Jugendaustausch und bei Tandem) ist ein Eigenanteil 
von 10% bei einer maximalen Förderhöhe von 1000 Euro erforderlich. Klein-
projekte müssen kein konkreter Austausch sein, allerdings sollte ein Aus-
tauschprojekt das Ziel sein. 
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Multilaterale Jugendbegegnung: Projekterfahrungen v on IW e.V.  
 
Dr. Natalja Michailowa, Interkulturelle Weiterbildu ngsgesellschaft e.V. 
 
Jugend Europas gegen Vorurteile und nationale Konfl ikte 

�� Jugendliche aus Russland, Lettland und Georgien kommen im März 2007 
nach Deutschland. Insgesamt 28 Personen 

�� Deutsche Jugendliche sind die Gastgeber 
�� Die IW e.V. bietet das Dach für die Begegnung an. 

 
Positive Erfahrungen: 

�� Es hat funktioniert! 
�� Alle machen gerne mit! 
�� Jugendliche übernehmen die Regie 
�� Neue Freunde und Freundinnen werden gewonnen 
�� Neue Kompetenzen werden erworben 
�� Neue Erlebnisse sind toll! 

 
Negative Erfahrungen: 

�� Der Projektplan und Projektrealität stimmen nicht überein 
�� Die Sprachschwierigkeiten sind da 
�� Die Konfliktsituationen tauchen auf 
�� Die Vorurteile verschwinden nicht ab sofort 
�� Das Geld reicht nicht 

 
Neues Projekt: Anders aber nicht fremd! 2009 

�� Die Begegnung findet im März 2009 statt 
�� Der Vorbereitungsbesuch muss unbedingt sein 
�� Highlights der Begegnung 
�� Die Kunst der Interkulturellen Polyloge 
�� Nach der Begegnung: Was bleibt? 

 
Finanzierung: 

· Jugend für Europa, Aktion 1.3 
 
Hinweise/Anmerkungen der Referentin 

· Stichwort Nachhaltigkeit: Absprachen in der Vorbereitungsphase persönlich 
gestalten; Vortreffen (Partizipation von Jugendlichen); Kontinuität (mehrere 
Projekte); personelle Aufstellung 

 
Nach ihrem Vortrag entsteht eine interessante Diskussion mit den Teilnehmenden 
und anderen ReferentInnen über die Vor- und Nachteile der Unterbringung von Ju-
gendlichen in Gastfamilien: 
 
Pro 

· Jugendliche bekommen tiefere Einblicke in den Alltag des jeweiligen Gast-
lands 

· Deutsche können lernen (gute) Gastgeber zu sein 



���

· Jugendliche erfahren die mögliche Integration in eine Familie, die über den 
Austausch hinaus (in Form von Besuchen, Freundschaften) weiterbestehen 
kann 

· Gute Erfahrungen mit der Unterbringung in Gastfamilien (diese wurden teil-
weise in das Programm mit einbezogen) 
 

Contra 
· viel Vorarbeit nötig 
· getrennte Unterbringung nicht förderlich für Gruppengefühl und 

-kommunikation  
· Konflikterfahrungen mit Gastfamilien 

 
Alternativ 

· Gute Erfahrung mit „Mischform“: die eine Hälfte der Zeit Unterbringung in 
Gastfamilien, die andere Hälfte der Zeit in einer Gemeinschaftsunterkunft 
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GUTE PRAXIS II  
 
 
Deutsch-Türkischer Austausch  
�
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Hüseyin Ayvaz, Deutsch-Türkisches Jugendwerk e.V. 
 
Hinweise und Anmerkungen des Referenten: 

· Es gab am Ende der Begegnung in der Türkei eine Abschiedszeremonie mit 
dem ganzen Dorf (trotz der scheinbar brisanten Zielgruppen) Die Chance für 
ein unvergessliches Projekt wurde genutzt! 

· Zum Stichwort Nachhaltigkeit: Die Begegnung türkischstämmiger Jugendlicher 
und rechter deutscher Skinheads in der Türkei stand sogar in Japan in der 
Zeitung. Im Dorf wurden gemeinsam Dinge errichtet, die heute noch genutzt 
werden, z.B. eine Bewässerungsanlage. 

· Anmerkung zu O-Tönen der Jugendlichen in der Powerpoint-Präsentation: Es 
wurden unvergessliche Erinnerungen geschaffen und Emotionen geweckt. 

· Die LeiterIn sollte Internationale Jugendbegegnungen nicht nur als Arbeit an-
sehen, sondern als persönliche Bereicherung (mit Herz). 

· Falls eine Unterbringung in Gastfamilien geplant ist, sollten mögliche Hemm-
schwellen („Armut ist keine Schande“) offen angesprochen werden, gleichzei-
tig aber keine Zumutungen für mögliche Gastfamilien formuliert werden und 
kein Druck ausgeübt werden, Jugendliche aufzunehmen.  

· Die Erreichung der Zielgruppe gelang über den Verteiler des Deutsch-
Türkischen Jugendwerks oder über ehemalige TeilnehmerInnen.  

· Jugendliche mit Migrationshintergrund sollten als ExpertInnen und nicht als 
defizitär betrachtet werden! 

· Tipp: Erst die Projektidee entwickeln, dann nach Fördermöglichkeiten Aus-
schau halten. Alles ist möglich! 

· Tipp: Folgende Leitfragen 
sollte man sich stellen: Wie 
sorge ich dafür, dass sich die 
Gruppe gut versteht? Wie 
sorge ich dafür, dass die 
Gruppe gute Gespräche füh-
ren kann? 

· Tipp: Über Fragekarten Er-
wartungen der Teilnehmen-
den und des Leitungsteams 
herausfinden (Was willst Du 
unbedingt/niemals erleben? 
Was würdest Du, wenn mög-
lich, gerne machen?) 

· Tipp: Maßnahmenplan ge-
meinsam mit den Jugendli-
chen erstellen (Partizipation!) 

· Tipp: Aufgaben verteilen 
(„Wer kann was machen?) 
und so Verbindlichkeit her-
stellen! (z.B. in der Familie 
eines Jugendlichen gibt es 
ein Restaurant – gemeinsa-
mer Restaurantbesuch wäh-
rend des Austauschs) 

 
�
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Deutsch-Türkische Projekt der SJD – Die Falken in D uisburg  
 
Frank Witzke, SJD – Die Falken 
 
Frank Witzke -Kreisverbandssekräter von SJD – Die Falken, Kreisverband Duisburg 
stellte die Internationalen Jugendprojekte und Netzwerke der Falken vor und machte 
insbesondere deutlich, wie Stadtteilarbeit und offene Jugendarbeit vor Ort Jugendli-
che aktivieren kann, an Internationalen Begegnungsprojekten zu partizipieren. 
 
Die Sozialistische Jugend Deutschlands - Die Falken ist ein freiwilliger Zusammen-
schluss von Kindern und Jugendlichen. Der Verband organisiert Gruppenarbeit im 
Stadtteil, Zeltlager und Ferienfreizeiten, Spielaktionen, Wochenendfahrten und Fe-
ten, Seminare, politische Bildungsmaßnahmen und Aktionen. In Duisburg ist er Trä-
ger von drei Jugendheimen in offenem Betrieb und einer Reihe von einzelnen Projek-
ten zur Verbesserung der Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen. 
 
Die Falken sind ein traditionsreicher Verband, der im gesamten Bundesgebiet vertre-
ten und aus der organisierten Arbeiterbewegung entstand ist. Heute blickt er auf eine 
gut hundertjährige Geschichte zurück. In Duisburg reichen die Wurzeln bis in die 
zwanziger Jahre des letzten Jahrhunderts. Das Gesicht des Verbandes hat sich in 
diesen Jahren vielfach gewandelt.  
 
„Rote Fäden“ in der Verbandsgeschichte sind sowohl das Streben nach Selbstbe-
stimmung von Kindern und Jugendlichen als auch der pädagogische Anspruch, das 
Kind ins Zentrum der erzieherischen Arbeit zu stellen, es vom Objekt pädagogischen 
Handelns zum Subjekt dieses Prozesses zu machen. In unserer Gruppenarbeit, in 
Zeltlagern aber auch in der Art und Weise, wie Jugendheime in Trägerschaft der Fal-
ken konzipiert werden, lässt sich dieser Anspruch am effektivsten realisieren. Des-
wegen liegen hier auch die Schwerpunkte des verbandlichen Wirkens. 
 
Gruppen, Zeltlager, Freizeiten und internationaler Austausch 
 
Heute stellt sich die SJD – Die Falken in Duisburg als Verband dar, der sich neben 
seiner klassischen Arbeit mit seinen Mitgliedern in Kinder- und Jugendgruppen viel-
fältig auch an junge Menschen über den Kreis seiner Mitglieder hinaus wendet. All-
jährlich organisieren die Mitglieder Zeltlager und Freizeiten im In- und Ausland. Als 
Verband, der sich seit Anbeginn seines Bestehens konsequent gegen Krieg und Mili-
tarisierung wandte, ist internationale Arbeit ein fester Bestandteil der verbandlichen 
Identität. Von Duisburg werden seit Jahrzehnten engste Kontakte und ein regelmäßi-
ger Austausch mit einer Schwesterorganisation in Györ /Ungarn gepflegt. Vor einigen 
Jahren kam ein regelmäßiges Austauschprogramm mit dem städtischen Jugendzent-
rum Çanakkale /Türkei hinzu.  
 
Die Falken haben im letzten Jahr ein internationales Jugendcamp realisiert. Am 28. 
Juli 2008 sind zwölf junge Leute in die Türkei gereist, um dort am jährlichen „step-by-
step-Camp" teilzunehmen. 10 Tage lang haben sie mit anderen jungen Europäern an 
Perspektiven für eine gemeinsame Zukunft gearbeitet. Im letzten Sommer 2007 fand 
bereits ein ähnliches Camp in Duisburg statt. Inzwischen arbeiten vier Organisatio-
nen aus vier Staaten in dem Projekt zusammen, dessen Wurzeln auch in Duisburg 
liegen. Zügig geht es in Richtung Europa – Schritt für Schritt. 
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Für dieses Jahr ist schon das nächste Internationale Camp geplant: „multinational 
youthcamp“ in Györ, Ungarn vom 05. bis zum 14. Juli 2009. Dieses Projekt wurde als 
ein besonderes Beispiel aus der Praxis in folgender Veröffentlichung dargestellt: 
 
Kulturelle Vielfalt erleben. Internationale Jugend- Kultur-Begegnungen – 21 
Beispiele aus der Praxis  (herausgegeben von der Bundesvereinigung Kulturelle 
Jugendbildung (BKJ)) 
Beschreibung: Interkulturelles Lernen hat, vor dem Hintergrund zunehmend multikul-
tureller Gesellschaften und der Entstehung eines europäischen Arbeitsmarkts, die 
Bedeutung des internationalen Jugendkulturaustauschs in den letzten Jahren deut-
lich zunehmen lassen. Jährlich unterstützt der JugendkulturService International der 
BKJ 80 bis 90 Maßnahmen mit Fördermitteln des Deutsch-Französischen und des 
Deutsch-Polnischen Jugendwerks sowie des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend. Die Projektsammlung präsentiert eine Vielzahl konzeptio-
neller Begegnungsansätze, ihrer künstlerischen Ausrichtung und organisatorischer 
Ideen für die Durchführung von Jugend-Kultur-Begegnungen. 978-3-924407-86-5 
(2008) 5,00 Euro. Bestellung: Bundesvereinigung Kulturelle Kinder- und Jugendbil-
dung (BKJ) e. V. Küppelstein 34,  42857 Remscheid, Telefon: 02191-79 43 90, Tele-
fax: 02191-79 43 89 E-Mail: info@bkj.de, Internet: www.bkj.de. 
 
Hinweise des Referenten: 

· Hinweis auf Videos auf der Internetseite von „EUROPEAN future is in YOUth“ 
www.european-youth.eu 

· Andere Strukturen der Jugendarbeit in der Türkei im Vergleich zu Deutschland 
(z.B. Unterscheidung von Jugendclubs und Jugendzentren) 

· Ideal für die Entwicklung von Projektvorhaben sind persönliche Bekanntschaf-
ten. 

· Prozesse sind wichtiger als Ergebnisse. 
· Stichwort Nachhaltigkeit: Ein fester Projektpartner ist von Vorteil. 
· Anekdote zum Stichwort Nachhaltigkeit: Eine ältere, bereits verwitwete Frau 

zeigt ihrem Sohn ein Foto, auf dem ein junger Mann abgebildet ist – eine Be-
kanntschaft aus einem Ferienlager, das sie mit 16 besucht hat. 

 
Weitere Informationen zu den Falken und zu den Proj ekten finden sich im In-
ternet unter: 
 

· www.falken-duisburg.de 
· www.european-youth.eu 
· http://www.falken-duisburg.de/european-youth.htm 
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Die Jugend(sozial)arbeit in Deutschland und in der Türkei  
 
Faik Salgar, VIA e.V. 
 
Faik Salgar geht in seinem Vortrag auf die unterschiedlichen Entwicklungslinien der 
Jugend(sozial)arbeit in der Türkei und Deutschland ein. In Deutschland hat die Ju-
gendsozialarbeit eine viel längere Tradition als in der Türkei. So weisen in der Türkei 
die gesetzlichen Grundlagen für die „Extra-Behandlung“ von Jugendlichen (Förde-
rung, Schutz) im Gegensatz zu Deutschland lediglich Minimalstandards auf. Jugend 
ist auch kein Thema der Pädagogen, diese sind in der Türkei v.a. für Kinder zustän-
dig. Dies bringt u.a. einen Mangel an qualifizierten Fachkräften im Jugendbereich mit 
sich.  
Diese Entwicklungen haben Auswirkungen auf die Gestaltung von Internationalen 
Jugendbegegnungen. Durch die wenig ausgebildete NGO-Landschaft im Jugendbe-
reich ist es zudem schwierig Kooperationspartner aus dem nichtstaatlichen  Bereich 
zu finden - nicht zuletzt auch deswegen, weil unterschiedliche Förderbedingungen für 
staatliche und nichtstaatliche Einrichtungen gelten.  
Nichtsdestotrotz ist es möglich und lohnenswert Internationalen Jugendbegegnungen 
zu verwirklichen. Türkische Jugendliche sind für derartige Projekte im Allgemeinen 
leichter zu motivieren. Demotivierende Faktoren sind allerdings, wenn die Gelder 
nicht ausreichten oder Visa-Fragen sich kompliziert gestalten.  
 
Ergänzungen aus der Gruppe: 

�� Das Förderprogramm „Jugend in Aktion“ ermöglicht es auch in der Türkei 
zahlreichen Organisationen Internationale Jugendbegegnungen zu gestalten.  

�� Es gibt zahlreiche Organisationen, die langjährige Erfahrungen mit Internatio-
nalen Begegnungsprojekten mit der Türkei haben (Oft sind auch Lehrer in der 
Jugendarbeit engagiert.). 

�� Die Entwicklung der Jugendarbeit in der Türkei nimmt aktuell eine große Be-
deutung an. (Blick auf die demographische Entwicklung.) Es gibt zahlreiche 
Universitäten und Vereine, die sich der Jugend widmen.  

 
Im Anschluss an das Referat werden die Unterscheidung von Jugendclubs und 
-zentren in der Türkei und die damit zusammenhängenden Fördermöglichkeiten bzw. 
-einschränkungen von Internationalen Jugendbegegnungen sowie der Professionali-
sierungsgrad der Jugendsozialarbeit in der Türkei diskutiert. 
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GUTE PRAXIS III 
 
 
Der Kulturbunker Duisburg-Bruckhausen und das Shaol in-Projekt  
 
Michael Fröhling, Kulturbunker Duisburg-Bruckhausen  
 
Bei der Ankunft in Duisburg-Bruckhausen fallen die Blicke der Teilnehmenden auf die 
imposante angrenzende Industrielandschaft. Es handelt sich um eine der größten 
Schwerindustrieanlagen der Welt, erzählt später Michael Fröhling, Mitarbeiter des 
Kulturbunkers. Von drei Seiten schließt diese Bruckhausen, einen einkommens-
schwachen Stadtteil mit hohem MigrantInnenanteil, ein.  
Angekommen im Kulturbunker lädt Michael Fröhling zu einem kleinen Rundgang ein. 
In den oberen Räumen des Hauses befinden sich Sporträume, in denen u.a. Boxtrai-
nings stattfinden. Das Equipment wird von engagierten Trainern gestellt.  
Viele Jugendliche mit Migrationshintergrund kommen regelmäßig in den Kulturbun-
ker, um an den verschiedenen Angeboten teilzunehmen. Der Kulturbunker dient z.B. 
als Modellstandort für das Shaolin-Projekt von VIA e.V. Neben sportlichen Aktivitäten 
sind v.a. auch Musikprojekte im Haus angesiedelt. Die technische Ausstattung hierfür 
ist sehr hochwertig und wird (teilweise) von den Jugendlichen selbst angeschafft und 
bezahlt. Hip-Hop Musiker aus dem Kulturbunker sind längst zu lokalen Größen ge-
worden.  
Internationale Begegnungen mit der Türkei und Griechenland, an denen Jugendliche 
aus der Hip-Hop Szene teilgenommen haben, werden via Internet weitergeführt: Ju-
gendliche aus unterschiedlichen Ländern bearbeiten gemeinsam Musikclips („Ge-
meinsam Rappen via Internet“). Erfahrungen in diesem Zusammenhang haben ge-
zeigt, dass sich auch mit geringerem technischem Aufwand (d.h. mit einem technisch 
simpleren Equipment) gute Aufnahmen realisieren lassen.  
Später, nach dem Vortrag von Heinz Soremsky, wird noch im Kulturbunker zu Abend 
gegessen. Michael Fröhling erzählt, dass an manchen Abenden die Jugendlichen 
selbst den Kochlöffel unter der Anleitung eines Sternekochs schwingen. Das Haus ist 
auch „GUT-DRAUF“-zertifiziert und verfolgt die Ziele dieses bundesweiten Gesund-
heitsprojektes.  
 
Hinweis 
Ein Videoportal für Jugend, Kultur, Musik, Lifestyle und Multikulturalität findet sich im 
Internet unter www.rootsnroutes.tv. 
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Traditioneller Chinesischer Kampfsport (TCK) – Mit TCK zur Integration und 
gegen Gewalt im Stadtteil. Ein Projekt von VIA e.V.  
 
Heinz Soremsky, VIA e.V. 
 
Standort 

�� Modellstandort Duisburg: Kulturbunker-Bruckhausen 
�� Stadtteil in einem Ballungsgebiet mit hohem Einwandereranteil 
�� Mitgliedsgruppe / Partnerorganisation aus der Jugendarbeit mit geeigneten 

Räumlichkeiten 
�� weitere Kooperationspartner im Stadtteil 
�� weitere Finanzierungsmöglichkeiten 

 
Zielgruppe 

�� „Bildungsferne“ Jugendliche 
�� der Stadtteil 
�� paritätisch besetzte Gruppe (Jungen und Mädchen, Migranten und Deutsche) 
�� Bezug zum Projektort (Trainingsstätte) 
�� Kerngruppe / Peer-Group-Education 

 
Akteure 

�� Dr. Li Lee (Trainer) 
�� Pädagogische Begleitung 
�� Sportgruppe 
�� Kerngruppe 

 
Aktivitäten 

�� monatliche Impuls-Veranstaltung mit Dr. Li Lee 
�� wöchentliches Training der Gruppe 
�� Öffentlichkeitsarbeit 
�� Auftritte der Gruppe 
�� Massen-TCK 
�� Peer-Group-Education 

 
Flankierung 

�� Kanutouren auf dem Rhein 
�� Überlebenstraining in der Eifel 
�� je nach Standort an die lokalen Gegebenheiten angepasst 
�� erlebnisorientierte Events – verbunden mit Antirassismus- und Antigewalt-

Training 
 
Jugendaustausch mit China 

�� für die „Besten“ 
�� nach den Richtlinien des Kinder- und Jugendplanes des Bundes 
�� Haupt-Partner:  

- Wushu Verband Henan 
- Dengfeng – Kung-Fu-City 
- Shaolin-Kloster 

 



���

Finanzielles 
 
Kosten für 1 Jahr – optimale Ausstattung 
Bezeichnung  Summe in € Bemerkung 
Projektleitung  5.400,00   VIA-Bundesgeschäftsstelle 
Projektbegleitung  6.000,00  Pädagogische Kraft am Projektstandort 
Dr. Lee Honorar  3.000,00 TCK-Trainer 
Aric Honorar  800,00 Antirassismus/Anti-Gewalt-Training 
Exkursion  2.900,00 Erlebnisorientierte Events außerhalb 
Externe Evaluation  2.000,00 Begleitung, Bewertung von außen 
Öffentlichkeitsarbeit  1.500,00 Lokal und bundesweit 
Fahrtkosten  1.625,00 TCK-Trainer zum Standort 
Veranstaltungen  3.000,00 Gruppe im Stadtteil, zusätzlich am Standort 
Miete Räumlichkeiten  4.150,00 Für die Gruppe am Standort 
Materialien  600,00 Allgemein fürs Projekt 
Investitionen  2.500,00 Herrichtung der Räumlichkeiten, 1. Jahr 
Austausch  2.500,00 Austausch mit anderen Standorten 
Indirekte Kosten  1.200,00 Verwaltung, Betriebskosten Büro 
gesamt  37.175,00   
 
Hinweise/Anmerkungen 

· Erfahrung: An den Angeboten der Internationalen Jugendarbeit nehmen kaum 
MigrantInnen bzw. Jugendliche mit Migrationshintergrund teil 

· Stichwort Nachhaltigkeit: Fortsetzung von Projekten 
· Hinweis auf Internetpräsenz des „Shaolin-Projekts“ www.via-bund.de/wushu/ 
· Internationaler Jugendaustausch mit China als Highlight der Teilnahme an 

Stadtteilprojekt: Die engagiertesten TeilnehmerInnen dürfen mitfahren. 
· Das Austauschprojekt musste kurzfristig aufgrund der Stornierung von Geld-

mitteln verschoben werden. Es war problematisch dies dem chinesischen 
Partner zu erklären. 

· Zur Vorbereitung der Internationalen Jugendbegegnung flogen deutsche 
Fachkräfte nach China (Fachkräfteaustausch). 

o Vorabsprachen mit dem chinesischen Partner: Wunsch nach Kennen-
lernen der Lebenswelt von (sozial benachteiligten) chinesischen Ju-
gendlichen  

o vor Ort wurden Ausflugsziele für die Internationale Jugendbegegnung 
sowie Unterbringungsmöglichkeiten besichtigt 

o Kulturelle Sensibilität bei der Wahl der Gastgeschenke war gefragt (z.B. 
keinen grünen „Seppelhut“ verschenken, da Symbol für „gehörnten“ 
Mann; keine Wanduhr verschenken, da Symbol für Vergänglichkeit 
(Tod)) 

· Hinweis auf Unterstützungsleistungen von VIA e.V.: VIA e.V. als Dachverband 
kann Kontakte zu seinen Mitgliedsorganisationen für mögliche Kooperationen 
herstellen 
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Sonntag, 15. Februar 2009  
 
Vorstellung von gesammelten Aspekten zum Thema Nach haltigkeit 
Ahmet Sinoplu und Inga Dannenmann von transfer e.V. haben im Rückblick auf die 
ersten zwei Seminartage zwei Flipcharts gestaltet, die eine kurze Sammlung von As-
pekten zum Thema „Nachhaltigkeit“ zeigen. Diese angesprochenen Aspekte wurde-
nin den Vorträgen der ReferentInnen explizit oder implizit thematisiert oder kamen in 
Diskussionsbeiträgen explizit oder implizit zum Ausdruck. Sie wurden den Teilneh-
menden vorgestellt und von ihnen um einige weitere Aspekte ergänzt. Die Gliede-
rung der Aspekte orientiert sich an den beiden Leitfragen „Woran erkennt man, dass 
ein Projekt nachhaltig ist?“ (Indikatoren) und „Wie erreicht man eine nachhaltige Wir-
kung?“ (Mittel und Wege). Das Ergebnis ist hier zusammengefasst: 
 
 
TIPPs zur Nachhaltigkeit von Internationalen Jugend begegnungen  
 
1. Indikatoren für Nachhaltigkeit  
 
a) Internationale Jugendbegegnungen 
Allgemein 

· Unvergessliche Erinnerungen sind geschaffen worden. 
· Positive psychische Wirkung auf Teilnehmende sind beobachtbar. 
· Ressourcen von Teilnehmenden wurden aktiviert. 

Zwischen den Ländern 
· Längerfristige, feste Partnerschaften sind entstanden. 
· Netzwerke, Kooperationsstrukturen sind aufgebaut worden (z.B. auch zu an-

deren Institutionen im Partnerland). 
· Folgeprojekte werden gemeinsam angestoßen/verwirklicht. 
· Freundschaften/Beziehungen zwischen Teilnehmenden/Begleitpersonen un-

terschiedlicher Länder sind entstanden und bestehen fort. 
· Aktivitäten aus der Jugendbegegnung werden zwischen Teilnehmenden der 

unterschiedlichen Länder fortgeführt (z.B. erwähnt Michael Fröhling (Kultur-
bunker), dass Jugendliche gemeinsame Musikclips via Internet erstellen). 

· Solidarität, sozialer Zusammenhalt und gegenseitiges Verständnis zwischen 
Jugendlichen unterschiedlicher Länder sind gewachsen bzw. haben sich ver-
festigt. 

· Neue Perspektiven auf das Partnerland sind entstanden. 
In den Ländern 

· Freundschaften zwischen Teilnehmenden desselben Landes bestehen fort. 
· Aktivitäten aus der Jugendbegegnung werden über IJA hinaus im Stadtteil 

bzw. in der Institution weitergeführt. 
· Teilnehmende übernehmen längerfristig Verantwortlichkeiten in der Institution, 

die den Austausch organisiert hat (als Mitglied, JugendleiterIn etc.). 
· Teilnehmende gehen neue Wege (Internationale Jugendarbeit als Motivation 

für Berufs- bzw. Studienwahl, gesellschaftliches Engagement, neue Hob-
bys/Interessen etc.). 

· Netzwerke sind aufgebaut worden (durch das Projekt der Internationalen Ju-
gendarbeit sind z.B. neue Kontakte, Kooperationsstrukturen im Stadtteil ent-
standen). 
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· Über Öffentlichkeitsarbeit sind neue Fördermöglichkeiten aufgetan worden. 
· Die Nachfrage nach weiteren Jugendbegegnungen ist gewachsen (Das Pro-

jekt der Internationalen Jugendarbeit zieht Kreise, bringt neue interessierte 
Jugendliche). 
 

b) Fachkräfteaustausch  
· Weiterentwicklungen im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe werden angesto-

ßen. 
· Strukturen der Jugendarbeit werden erweitert. 
· Veränderte Perspektiven auf die Arbeit im Heimatland sind entwickelt worden. 
· interkulturelle Kompetenz für die Arbeit im Heimatland ist gestärkt. 
· Längerfristige, feste Partnerschaften für weitere Fachkräfteaustausche sind 

entstanden. 
· Netzwerke und Kooperationsstrukturen sind aufgebaut worden (z.B. auch zu 

anderen Institutionen im Partnerland). 
· Aus einem Fachkräfteaustausch entsteht die Planung einer internationalen 

Jugendbegegnung. 
· Neue Projektideen für die Internationale Jugendarbeit, aber auch für Projek-

te/Angebote vor Ort sind entstanden. 
· Freundschaften und Kontakte sind entstanden und bestehen fort. 
· Neu erworbenes Wissen wird im Arbeitsalltag umgesetzt und ggf. in Strukturen 

der Institution implementiert.  
 
2. Mittel und Wege, um nachhaltige Wirkung zu errei chen 
 
Allgemein 

· Gut ausgebildetes Leitungsteam (Zusammenbringen verschiedener Kompe-
tenzbereiche) 

· Die Internationale Jugendarbeit als Projektarbeit in der Struktur der Organisa-
tion verankern (nicht an Einzelpersonen festmachen) 

· Finanzierungs- und andere Schwierigkeiten mit einplanen 
· Für das Erreichen einer nachhaltigen Wirkung sind alle Projektphasen ent-

scheidend! 
 �  In allen Projektphasen 

o Partizipation der teilnehmenden Jugendlichen (Einbindung also bereits 
bei der Projektidee und Vorbereitung) 

o Partnerschaftliche Zusammenarbeit (gleichberechtigte internationale 
Kooperation) 

o Gleichberechtigte Beteiligung beider Geschlechter 
o Unterschiedliche Strukturen in den jeweiligen Ländern mitbedenken 

(unterschiedliche Fördermöglichkeiten, Arbeitszeiten, Hierarchien etc.) 
o Persönliches Engagement 
o Geduld und Gelassenheit („Abwarten und Tee trinken…“) 
o Regelmäßige Kommunikation (persönlich) 
o Zusammenarbeit über Partnerorganisationen und Zielgruppe hinaus mit 

verschiedensten Akteuren (Öffentlichkeit, Sozialraum etc.) 
o Intensive Beziehungsarbeit mit Zielgruppe, Leitungsteam 
o Elternarbeit 
o Öffentlichkeitsarbeit 
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Projektidee 
· erst die Idee entwickeln, dann nach Förderbedingungen schauen 
· Lebensweltorientierung (Was interessiert die Zielgruppe? Was begeistert sie?) 
· Projektidee auf Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls hin ausrichten 

sowie auf die Eröffnung von Perspektiven und neuen Wegen, auf Stärkung 
des Selbstwerts und der Identitätsbildung, auf Schaffung von Herausforderun-
gen, auf Spannung und Spaß 

· Interkulturelles Lernen als wichtiger Bestandteil 
· Möglichkeit der lokalen Einbindung mitbedenken 
· evtl. Einbezug einer zentralen Persönlichkeit aus dem jeweiligen Themenfeld 

der Internationalen Jugendarbeit (wie dies z.B. durch den Einbezug von Dr. Li 
Lee im „Shaolin-Projekt“ geschehen ist) 

· evtl. Arbeit mit Peer-Group als festen Bestandteil des Projekts planen 
· evtl. Antigewalt- und Antirassismus-Trainings als festen Bestandteil integrieren 
· evtl. begleitende Aktivitäten im Heimatland anbieten, um eine Gruppe aufzu-

bauen (wie dies z.B. durch die Organisation von Kanufahrten, Sportaktionsta-
gen im Rahmen des Shaolin-Projekts getan wird) 

 
Partnersuche 

· Bevor man auf die Suche geht, Vorüberlegungen anstellen (eigene Erwartun-
gen, Wünsche klären; institutionelle Ressourcen herausfiltern; sich über För-
dermöglichkeiten und -voraussetzungen informieren) 

· Das persönliche Umfeld bzw. persönliche Kontakte eignen sich besonders für 
die Partnersuche und sind in Bezug auf Nachhaltigkeit der Beziehungen er-
folgsversprechender 

· Die Teilnahme an Veranstaltungen eignet sich, um mögliche Partnerorganisa-
tionen persönlich kennen zu lernen 

· Professionelle Strukturen für die Partnersuche nutzen (Beratungsangebote 
verschiedener Akteure, z.B. IJAB; bilaterale Jugendwerke) 

· Ähnlichkeiten (in Bezug auf Arbeitsweise, Zielgruppe, Größe, finanzielle Mög-
lichkeiten etc.) der Partnerorganisation können für eine längerfristige Zusam-
menarbeit und einen gelingenden Austausch von großem Vorteil sein 

· Gegenseitige Sympathie der Partnerorganisationen sehr wichtig 
· Gemeinsame Interessen ausloten 

 
Vorbereitung 

· Vorbereitungsbesuch (u.a. Absprachen; Kennenlernen der Lebenswelten von 
Jugendlichen in jeweiligen Ländern; Sichtung von Unterbringungsmöglichkei-
ten etc.) 

· Vorbereitende Maßnahmen mit der Zielgruppe gestalten 
· Maßnahmenplan erstellen 
· Verbindliche Aufgabenverteilung festlegen 
· Ressourcen und Unterstützungsstrukturen ermitteln (z.B. auch im Umfeld der 

Familien der Teilnehmenden) 
· Erwartungen abfragen (z.B. Was möchtest du unbedingt/niemals erleben? 

Was würdest du gerne machen, wenn es möglich ist?) 
· Vor- und Nachteile einer Unterbringung in Gastfamilien abwägen 
· kulturelle Besonderheiten thematisieren  
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Durchführung 
· Auch hier: Erwartungen abfragen (Was möchtest du unbedingt/niemals erle-

ben?, Was würdest du gerne machen, wenn es möglich ist?) 
· Gruppenaktivierende Methoden einsetzen 
· Gemeinsame (unvergessliche) Erlebnisse schaffen 
· Raum für Reflexion bieten 
· Prozess-, nicht Ergebnisorientierung 
· siehe auch Stichpunkte zu Projektidee  

 
Nachbereitung 

· Dokumentation (in allen Projektphasen Raum für Reflektion einbauen) 
· Evaluation 
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Projektwerkstatt  
 
Ansgar Drücker (Naturfreundejugend Deutschlands) 
Heinz Soremsky (VIA e.V.)  
Ahmet Sinoplu (Transfer e.V.)  
 
Ahmet Sinoplu teilt zu Beginn als Orientierungshilfe einen Leitfaden für die Entwick-
lung von Projektvorhaben aus. Mit dieser Unterstützung werden in der Projektwerk-
statt vorhandene Projektideen präzisiert, neue Ideen entwickelt und offene Fragen 
diskutiert. Es finden sich insgesamt vier Gruppen zusammen. Hier zunächst der  
 
 
Leitfaden zur Entwicklung von Projekten  
 
1) Projekttitel 
 
2) Projektpartner 
 
Partner 1  / Partner 2  / Partner 3  

�� Organisationen 
�� Kontaktdaten 
�� Ansprechperson für das Projekt 

 
3) Projektvorhaben: 
Kurzbeschreibung zu 

�� Thema / Idee 
�� Ziele  
�� erwünschte Ergebnisse 

 
4) Rahmenbedingungen  

�� Zeitraum 
�� Ort der Begegnung 
�� Zusammensetzung der Gruppe 
�� Zusammensetzung des Leitungsteams 

Hierbei wichtig: 
�� Passen die Rahmenbedingungen und das Thema des Projekts zusammen? 
�� Passen die Rahmenbedingungen zur geplanten Umsetzung der Projektidee? 
�� Über welche Kompetenzen verfügen die Leitungspersonen? 

 
5) Ggf. Besonderes / Innovatives am Projekt 

�� Wodurch zeichnet sich das Projekt aus? Warum passt das Projekt besonders 
gut zu dem Programm, bei dem beantragt wird?  

 
6) Finanzierung 

�� Wie ist die Finanzierung des Projektes geplant? (Fördermittel, Eigenmittel, 
Spenden, TeilnehmerInnen-Beitrag, ...) 

 
7) Projektvorbereitung  

�� Vorbereitung der Teilnehmenden (Welche Jugendlichen nehmen teil? Wie 
werden die Eltern miteinbezogen?) 
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�� Schulung / Vorbereitung des Leitungsteams 
�� Werbung / Öffentlichkeitsarbeit 

 
8) Partnerbeziehungen 

�� Sind die Vorstellungen und Ideen aller Partner gleichwertig in die Planung des 
Projektes einbezogen? 

�� Wird deutlich, dass die beteiligten Organisationen partnerschaftlich und 
gleichberechtigt zusammenarbeiten? 

�� Wie ist die Kommunikation mit dem Partner gesichert? (Bei internationalen 
Projekten sehr wichtig!) 

 
9) Projektdurchführung  

�� Phasen / Bausteine 
�� Inhalte 
�� Methoden 

 
10) Umsetzung des Programms (z.B. konkretes Beispie l von einigen Pro-
grammtagen) 

�� Sind die Projektziele, die eingesetzten Methoden und die konkrete Umsetzung 
aufeinander abgestimmt?  

�� Passen Projektziele, Methoden und Rahmenbedingungen zur Zielgruppe?  
�� Hat das Programm einen "roten Faden"? 

 
11) Partizipation 

�� Wie sind die Jugendlichen an der Planung, Vorbereitung und Durchführung, 
Nachbereitung des Projektes beteiligt? 

 
12) Projektnachbereitung  

�� Auswertung 
�� Dokumentation 
�� Verbreitung der Ergebnisse 

 
13) Nachhaltigkeit 

�� Wie können die Jugendlichen bereits an der Projektplanung partizipieren? 
�� Wie kann die Jugendbegegnung oder Jugendreise zu einer nachhaltigen 

Partnerschaft zwischen den Beteiligten beitragen? 
�� Wie können die am Projekt beteiligten Partner zur Bildung von loka-

len/regionalen Netzwerken beitragen? 
�� Wie können die Jugendlichen weiter mit den Projektträgern in Kontakt bleiben 

und bei weiteren Projekten mitwirken? 
�� Welche Teilnahmebestätigungen können den Jugendlichen ausgehändigt 

werden? 
 
Anlagen 
· Flyer, Informationsbroschüren der Partner (Organisation, Ziele, Hauptaktivitäten, 

Zielgruppen, Aktionsradius, Erfahrung im Feld) 
· grober Kostenplan 
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Ergebnisse der Projektwerkstatt  
 
1. Gruppe 
Eine Teilnehmerin, die in der migrationsspezifischen Jugendarbeit als Beraterin tätig 
ist, entwirft erste Grundlinien für einen Fachkräfteaustausch zwischen Deutschland 
und Kasachstan (evtl. auch mit Russland). Sie selbst ist in Kasachstan geboren und 
aufgewachsen und verfügt so über gute Kontakte. Der Fachkräfteaustausch soll dem 
Erfahrungsaustausch dienen und ist längerfristig mit dem Ziel einer gemeinsam or-
ganisierten Jugendbegegnung verbunden. Der inhaltliche Schwerpunkt des 
Fachkräfteaustauschs soll sich um Integration und Migration drehen. Diese Themen 
sind bezogen auf die Jugend(sozial)arbeit in beiden Ländern hochaktuell.  
Eine wissenschaftliche Begleitung des Vorhabens könnte möglicherweise durch eine 
weitere Teilnehmerin gewährleistet werden, die im akademischen Bereich tätig ist.  
 
Deutsch–Kasachisch (-Russischer) Fachkräfteaustausc h zur Jugendarbeit 

 
�� Erfahrungsaustausch 
�� Netzwerk aufbauen 
�� Jugendaustausch organisieren 

 
Thema: Integration und Migration in Deutschland ,Kasachstan und ggf. Russland 
Finanzierung: KJP – Mittel 
 
Hinweise von Experten 

· Hinweis auf Sondermittel für Austausch mit Kasachstan 
· Förderung durch Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch möglich, 

wenn Russland als Partner vertreten ist. (trilateral) 
 
2. Gruppe 
SchülerInnen und Studierende aus Russland und Deutschland wandeln gemeinsam 
auf den Spuren des russischen Universalgelehrten Michael Lomonossov. Diese Pro-
jektidee wird in der Projektwerkstatt von vier Vertreterinnen einer Organisation kon-
kretisiert.  
 
Auf den Spuren von Michael Lomonossov 
 
Idee:  Jugendliche wandeln auf den Spuren von Lomon ossov von Archangelsk 

nach Moskau mit Partnern aus Marburg (im Winter) 
· Sie entdecken und vergleichen damalige und heutige 

o Bildungsmöglichkeiten 
o Erfindensbedingungen 
o sozialer und politischer und wirtschaftlicher Bedingungen 

· Abenteuer: russischen Norden erleben 
· Partnerschaften von Städten knüpfen 
· dauerhafte Verbindungen herstellen 

 
Partner:  1. Kulturhorizonte 
 2. Archangelsk 
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Phasen (2010 / 2011) 
1. Vorbereitung (2010):  Fachkräfteaustausch 

 Themenauswahl + Schwerpunkte von Jugendlichen 
 Webseite entwickeln (auf beiden Seiten) 

2. Vorbereitung (2010): Aktivitäten planen 
3. Antrag (wie?): Fachkräfteaustausch (wann?) + Zielgruppenaustausch 
4. Seminar für Fachkräfte in Archangelsk: Aktivitätenplan überprüfen 
5. Ort der Begegnung: Marburg – Moskau – St. Petersburg – Archangelsk 
6. Zusammensetzung der Gruppe:  je 8 für Austausch 

 des Leitungsteams:  je 4 Personen 
 
Was ist das Neue?:  
Eine Begegnung zwischen Archangelsk und Marburg auf Schüler- / Studentenebene 
fand noch nie statt. 
 
3. Gruppe  
Fünf TeilnehmerInnen aus drei verschiedenen Organisationen finden sich zusammen 
und entwickeln eine neue Projektidee: Eine Jugendbegegnung auf der Halbinsel 
Krim, einem multireligiösen und multikulturellen Ort. 
Inhaltlicher Schwerpunkt der Jugendbegegnung soll sein, zusammen zu erkunden, 
wie verschiedene Religionen und Kulturen zusammenleben.  
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Hinweise von Experten: 
· Wenn das Projekt einen überwiegend touristischen Charakter besitzt, ist keine 

Förderung möglich. 
· Kommunale Mittel sind mit EU- oder Bundesmitteln kombinierbar; EU- und 

Bundesmittel wiederum kann man nicht kombinieren 
· Gemeinsame Unterbringung der Gast- und gastgebenden Gruppe wichtig! 

 
Hinweise von Experten 

· Unbedingt die Abgrenzung zwischen Internationalem Jugendaustausch (nicht 
formale Bildung) und Schüler- bzw. Studierendenaustausch (formale Bildung) 
beachten. Zuständigkeiten für Förderungen sind verschieden.  

· Unterschied zwischen Fachkräfteaustausch und Vorbereitungsbesuchen be-
achten. Eine eigene Finanzierung von Vorbereitungsbesuchen ist in der KJP-
Förderung über die Zuschläge für Vor- und Nachbereitung hinaus nicht vorge-
sehen. 

· Bei Fachkräfteaustausch kann auch ein Jugendlicher mitgehen (Vorausset-
zung ist eine verantwortliche Funktion in der Jugendhilfe bzw. bei der weiteren 
Planung des Austausches). 

· Das Zahlenverhältnis von Leitungsteam und Teilnehmenden ist im Rahmen 
einer Förderung durch KJP 1:10. Wird dieses Zahlenverhältnis überschritten, 
braucht man eine gute Argumentation für eine Ausnahmegenehmigung. 

· Es gibt die Möglichkeit Dolmetscher mitzunehmen (Kann bei einer Förderung 
durch JUGEND in Aktion gesondert beantragt werden.) 

 
4. Gruppe 
Einige TeilnehmerInnen und Heinz Soremsky von VIA e.V. finden sich zusammen, 
um die offen gebliebenen Frage „Wie integriere ich Jugendliche mit Migrationshin-
tergrund in internationale Austauschmaßnahmen?“ zu diskutieren.  
Dabei werden mögliche Hemmschwellen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund 
in Bezug auf die Teilnahme an Internationalen Jugendbegegnungen thematisiert 
(z.B. Sprachbarrieren, mangelnde Integration (sich in der Gruppe nicht zu Hause füh-
len)).  
Um Zugang zu der Zielgruppe und auch deren Eltern zu bekommen, wird eine lokale 
Einbindung eines IJA-Projekts als sehr förderlich erachtet. Die lokale Einbindung 
kann z.B. durch die Kombination von Stadtteil- und Austauschprojekt geschehen o-
der durch die Anknüpfung an die Arbeit lokaler Einrichtungen. Eine bloße Ausschrei-
bung einer IJA-Begegnung wird hingegen nicht unbedingt als sinnvoll erachtet. Mög-
liche Kooperationspartner sind u.a. Migranten(selbst)organisationen. 
 
Integration von Jugendlichen mit Migrationshintergr und in IJA-Projekte   
 

�� Themen – Zielgruppe  
�� Anknüpfung an bestehende Stadtteilprojekte bzw. -einrichtungen 
�� Kombination von Austauschprojekt und Stadtteilprojekt (möglicherweise ein 

Vorteil für die Finanzierung) 
�� Einbindung von Migranten(selbst)organisationenen 
�� Kooperationspartner („Stützkorsett“) 
�� Elternansprache 
�� zusätzliche Finanzierung für TeilnehmerInnenbeiträge 

 
Idee: multilateral anstatt bilateral oder bilateral in einem „Drittland“ 
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Mögliche Finanzierung: Als Jugendinitiative über JUGEND in Aktion  
 
Hinweise von Experten 

· Gute Erfahrungen aus dem Projekt InterKulturell on Tour sind 
o Ansprache im Stadtteil 
o Elternansprache 
o zusätzliche Finanzierung für TeilnehmerInnenbeiträge 
o Themenwahl auf Zielgruppe abstimmen bzw. über Themenwahl Ziel-

gruppe erreichen 
· Antirassismus- und Antigewalttraining als festen Bestandteil integrieren 
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TIPPs zur Integration von Jugendlichen mit Migratio nshintergrund in Internati-
onale Jugendbegegnungen  
 
Die Frage, wie Jugendliche mit Migrationshintergrund in internationale Jugendbe-
gegnungen integriert werden können, wurde über die Gruppe 4 hinaus während des 
Seminars nicht vertiefend behandelt, da die meisten Organisationen einen direkten 
Bezug zu dieser Zielgruppe haben und somit keine Schwierigkeiten sehen sie zu er-
reichen. Dennoch ergaben sich aus Vorträgen und Diskussionsbeiträgen einige wert-
volle Tipps, die hier zusammengestellt sind. 
 
Zugang zur Zielgruppe 

· Kooperation mit Migranten(selbst)organisationen 
· Kooperation mit Dachverbänden (z.B. VIA e.V.) 
· Kooperation mit lokalen Einrichtungen, die von jugendlichen MigrantInnen 

bzw. Jugendlichen mit Migrationshintergrund besucht werden 
· Themenwahl an Lebenswelt ausrichten (über Thema Zielgruppe erreichen) 
· Ansprache im Stadtteil 
· Kombination von Stadtteil- und Austauschprojekt (siehe Shaolin-Projekt) 

(Verankerung im Stadtteil kann auch Elternarbeit erleichtern) 
 
Wichtig: Elternarbeit 
 
Besondere Rahmenbedingungen 
(bei Teilnahme von Jugendlichen aus einkommensschwachen Haushalten) 

· evtl. zusätzliche Geldakquise für TeilnehmerInnenbeiträge  
· Falls Unterbringung in Gastfamilien geplant: offene Thematisierung von mögli-

chen Hemmschwellen 
 
Ressourcen der Jugendlichen gezielt fördern 

· Jugendliche mit Migrationshintergrund als „Botschafter“ (Wissen über kulturel-
le Besonderheiten) und als Dolmetscher (siehe PPP Benjamin Spatz „Musika-
lischer Austausch“) 
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Hinweise zur Weiterarbeit am Thema  
 
Abschließend weisen die Veranstalter auf einige weitere Angebote und Ansprech-
partner im Themenfeld Internationale Jugendarbeit und Migration hin: 
 
Veranstaltungshinweise 

· Jugendbegegnungen gestalten – Seminar zur Projektorganisation 
internationaler Jugendbegegnungen, 2. – 5. Juni 2009 in Bielefeld 
(Bewerbung bis 30.04.2009), mehr im Internet unter 
http://www.jugendfuereuropa.de/downloads/26-211-
1139/JFE%20Jugendbeg_proweb.pdf 

· transfer e.V. Jahreskonferenz, 10. – 12. September 2009 
 
Hinweise auf weitere Ansprechpartner 

· VIA e.V. - Verband für interkulturelle Arbeit 
www.via-ev.org  

· Naturfreundejugend Deutschlands 
www.naturfreundejugend.de  

· Deutsch – Türkisches Jugendwerk e.V. 
www.dtjw.de  

· SJD – Die Falken Duisburg („Step by Step“) 
www.falken-duisburg.de/european-youth.htm  

 
Weitere Hinweise 
 
Heinz Soremsky, VIA e.V.: 
Kooperationsmöglichkeiten mit dem Verband für interkulturelle Arbeit e.V. (VIA e.V.): 

· Einrichtungen können z.B. Standort für das Shaolin-Projekt werden. 
· VIA e.V. kann Kontakte zu seinen Mitgliederorganisationen herstellen (für 

Tipps, Kooperationen, etc.). 
 
Ansgar Drücker; Naturfreundejugend Deutschland 
Die Naturfreundejugend Deutschlands hat eine Broschüre „Reisen für alle!“ Tipps, 
Methoden und Fördermöglichkeiten, um Reisen für alle Kinder und Jugendlichen zu 
ermöglichen“ veröffentlicht. Sie ist bei der Naturfreundejugend Deutschlands, Haus 
Humboldtstein, 53424 Remagen, Telefon 02228 – 9415 – 0, Telefax 02228 – 9415 – 
22, E-Mail: info@naturfreundejugend.de, Internet: www.naturfreundejugend.de er-
hältlich. 
 
Eine Teilnehmerin macht auf Naturfreundehäuser als günstige Übernachtungsmög-
lichkeit für internationale Jugendbegegnungen aufmerksam. 
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Feedback zum Seminar  
 
Die Teilnehmenden werden eingeladen, eine Rückmeldung zum Seminar zu geben. 
Die türkische Teedose, die während der Seminartage den Raum geschmückt hat, 
wird dazu herumgereicht.  
Die Eindrücke zu dem Seminar sind in dem Dokument „Feedback zu Seminar“ fest-
gehalten. 
 
Teilnehmende 

· Dank an OrganisatorInnen des Seminars, an andere TeilnehmerInnen und an 
das Orga-Team (mehrfach) 

· „Danke an alle, ich liebe Euch“ 
· Dank an ReferentInnen 
· gute ReferentInnen 
· Expertise im Seminar sehr hilfreich für die Strukturierung von Ideen 
· gute Veranstaltungshinweise wurden gegeben 
· viele interessante Leute 
· gute Organisation 
· gute Struktur des Seminars 
· im Seminar Kontakte zu ähnlichen Strukturen geknüpft 
· durch Seminar neue Kontakte bekommen  
· gute Kontakte und Freundschaften geknüpft 
· im Seminar Freunde gefunden 
· neue Bekanntschaften geschlossen 
· Informationen aus Seminar werden an Mitglieder des eigenen Verbands wei-

tergeleitet 
· sehr viele Infos bekommen, die an Verband weitergegeben werden 
· „super“ 
· „sehr interessant“ 
· „produktiv“ 
· „super viel mitgenommen“ 
· „intensiv“ 
· „anregend“ (Kontakte) 
· „ermutigend“ (Antragstellung oftmals frustrierend) 
· „nehme viel mit, was internationale Jugendarbeit angeht“ 
· Seminar bot Mitgestaltungsmöglichkeiten 
· Seminar hat guten Überblick gegeben (jetzt wird man nicht ins kalte Wasser 

springen) 
· Seminar für persönliche Arbeit interessant (zukünftig Russisch-Deutscher Aus-

tausch (?) geplant) 
· im Seminar möglichen Kooperationspartner kennengelernt 
· Seminar lieferte neue Ideen und Tipps (Verwendung für zukünftige Arbeit) 
· viele interessante Tipps 
· durch Seminar mehr Motivation gewonnen 
· Erleichterung, dass Schwierigkeiten in der Projektarbeit geteilt werden 
· Sicht auf Praxis aus wissenschaftlicher Perspektive sehr interessant 
· (lachend) froh bald wieder zu Hause zu sein 
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· „super, dass wir in der Einrichtung waren“ (gemeint ist Kulturbunker in Duis-
burg- Bruckhausen) 

· Besuch von Seminar(en) wichtig, um dranzubleiben 
· Wissensbestände des Seminars auch für Studium nützlich 
· Wunsch: nächstes Mal auch Vertretung /Präsentation von deutschen Grup-

pen/Einrichtungen (???) 
· Hochspannend wäre gewesen, noch mehr zu multilateralen Begegnungen zu 

erfahren – insgesamt aber viel mitgenommen. 
· insgesamt zu wenig Zeit, v.a. für Projektentwicklung 
· Programm zu voll, zu wenig Zeit für Kontaktpflege 
· mehr Zeit für Projektwerkstatt wäre gut gewesen 

 
Anwesender Referent 

· Positiv, dass viele SeminarteilnehmerInnen mit Bezug zu Russland (oder 
Staaten der ehemaligen UdSSR) teilgenommen haben. Sie können eine wich-
tige „Botschafter-Funktion“ einnehmen, um junge Menschen mit entsprechen-
dem Migrationshintergrund an die Internationale Jugendarbeit heranzuführen. 
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Service- und Beratungsstellen 
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Adressen  
 
transfer e.V., Grethenstraße 30, 50739 Köln, Telefon 0221 – 959 21 90, Telefax 0221 
- 959 21 93, E-Mail: service@transfer-ev.de, Internet: www.transfer-ev.de  
 
IJAB – Fachstelle für Internationale Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschland, 
Heussallee 30, 53113 Bonn, Telefon 0228 – 9506 – 0, Telefax 0228 – 9506 – 199, E-
Mail: info@ijab.de, Internet: www.ijab.de 
 
JUGEND für Europa, Godesberger Allee 142-148, 53175 Bonn, Heussallee 30, 
53113 Bonn, Telefon 0228 – 95 06 – 220, Telefax 0228 – 9506 – 222, E-Mail 
jfe@jfemail.de, Internet: www.webforum-jugend.de 
 
Naturfreundejugend Deutschlands, Haus Humboldtstein, 53424 Remagen, Telefon 
02228 – 9415 – 0, Telefax 02228 – 9415 – 22, E-Mail: info@naturfreundejugend.de, 
Internet: www.naturfreundejugend.de  
 
VIA e.V., Verband der Initiativgruppen in der Ausländerarbeit, Hochemmericher 
Straße 71, 47226 Duisburg, Telefon 02065-53346, Telefax 02065-53561, E-Mail: 
via@via-bund.de, Internet: www.via-bundesverband.de 

 


